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wie kann der Landwirtſchaft geholfen werden? 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


- Zwei Sorgen laſten heute ganz beſonders ſchwer auf 
der Landwirtſchaft, und zwar die große Dürre und das 
dauernde Fallen der Getreidepreiſe. Während 
es noch ſehr fraglich iſt, ob die Kartoffelernte an 
und der e nicht noch größer ſein wird, als im 
vorigen Winter, muß der Landwirt ſchon jetzt ſeinen Roggen 
zu Schleuderpreiſen abſtoßen, weil ſich die Zahlungsver⸗ 
pflichtungen, denen er nachkommen muß, immer nach der 
Ernte ſtark häufen. Ganz beſonders hart iſt die Landwirt⸗ 
ſchaft der Weſtgebiete von dieſer Witterungs⸗ und Getreide⸗ 
kriſe betroffen, weil in der Provinz Poſen die leichten Böden 
vorherrſchen und ſie zu den regenärmſten Gebieten des pol- 
niſchen Staates gehört. Es wurde daher ſchon immer bei 
uns ein ſtarker Getreidebau betrieben, da die natürlichen 
Vorbedingungen für eine intenſive Viehzucht hier nicht ge⸗ 
eben ſind. Denn die meiſten Betriebe haben nicht genü end 
iejen und Weiden und der Futterbau auf den leichten, 
trockenen Böden iſt ebenfalls mit einem verhältnismäßig 
großen Ritto verbunden. Die Provinz Poſen galt daher 
ſchon in der Vorkriegszeit als die Kornkammer Deutſchlands 
und auch heute entfallen etwa 75% des geſamten polniſchen 
Roggen⸗ und Gerſtenexportes auf die eligebiete, Ebenjo 
ijt die Weizen- und Haferausfuhr viel größer als der prozen- 
tuale Flächenanteil der Weſtgebiete zur geſamten Größe des 
Staates ausmacht. Dieſes für die hieſige Landwirtſchaft ſo 
wichtige Produkt, der Roggen, iſt ſeit der Einführung des 
Entſchuldungsgeſetzes im Oktober vorigen Jahres bis jetzt 
um mehr als 40% im Preiſe gefallen. Die Preiſe für die 
anderen Getreidearten find feit dieſer Zeit auch gefallen, 
wenn auch nicht in ſo ſtarkem Maße. Der Landwirt muß 
daher immer größere Mengen von ſeinen Produkten her⸗ 
geben, um die erforderlichen Betriebsmittel zu kaufen und 
um ſeinen ſonſtigen Verpflichtungen nachzukommen. So 
brauchte nach Berechnungen der hieſigen polniſchen Berufs⸗ 
organiſation des W. T. K. R. die Landwirtſchaft zur Be⸗ 
ahlung der Grundsteuer von der ganzen Poſener Wojewod⸗ 
(haft im Jahre 1927/28 192400 dz, im laufenden Jahre 
hingegen 978 300 dz Roggen, aljo ungefähr fünfmal ſoviel. 
Aber auch die anderen Laſten haben, an Getreidepreiſen ge: 
meſſen, zugenommen; die ſozialen Laſten z. B. betrugen im 
Jahre 7/8 70 Pfd. Roggen je 1 ha landwirtſchaftlich 
genutzter Fläche, im laufenden Jahre hingegen, trotz der Be⸗ 
ſeitigung der Krankenkaſſe, 86 Pfd. Auch die Arbeiterlöhne 
ſind in Roggenwährung zweimal jo hoch als in der Zeit der 


höchſten Konjunktur, im Jahre 1927/28. Sehr ungünſtig iſt 
ferner das Preisverhältnis zwiſchen den Induſtrieartikeln 
und den landwirtſchaftlichen Produkten. Man brauchte im 
Jahre 1927/28 zum Einkauf von 100 kg Stickſtoffdünge⸗ 
mittel je nach der Art des Düngemittels 90—116 kg Roggen, 
heute hingegen 240 — 280 kg. Bei der Kohle und landwirt⸗ 
19 Maſchinen iſt das Preisverhältnis auch nicht gün⸗ 
iger. 


Es fragt ſich nun weiter, worauf der ungeheure Preis⸗ 
ſturz bei Roggen zurückzuführen iſt und was getan werden 
muß, um der großen Not in der Landwirtſchaft zu ſteuern. 
Als Agrarland ſind wir auf den Export von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkten angewieſen. Am die Ausfuhr vor 
allem von jenen Produkten, die auf dem landwirtſchaftlichen 
Produktenmarkte die Hauptrolle ſpielen und den Markt am 
meiſten belaſten, zu fördern, wurde von der Regierung ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Prämienſyſtem eingeführt, das 
zum größten Teil dem Getreide zugute kam. So wurden 
im Jahre 1934 für die Prämiierung des Exports von land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkten im ganzen 104 Millionen gł aus⸗ 
gegeben, und zwar für Prämien und Superprämien bei der 

usfuhr von Getreide und Mehl 94 Millionen und beim 
Export von Vieh 10 Millionen. Das Getreide wurde ſomit 
egenüber den tieriſchen Produkten bei der Prämiierung 
tark bevorzugt; denn der Geſamtwert der ausgeführten 
e Produkte betrug im vergangenen Jahr, 
245 Millionen zi, der Wert von Getreide und Mehl aber 
nur 108 Millionen zi, Das Getreide wurde jomit zu faſt 
100% ſeines Wertes prämiiert, tieriſche Produkte hingegen 
nur zu etwa 7%. Wenn ſich daher die Regierung entſchloſſen 
hat, auch tieriſche Produkte bei der Prämiierung mehr u 
berückſichtigen, fo iſt das nur zu begrüßen. Allerdings ſollte 
die Förderung des Viehexportes — wenigſtens in der Ueber⸗ 
gangszeit — nicht auf Koſten der Getreéidepreiſe erfolgen. 


Die Ausfuhr von tieriſchen Produkten iſt leider in den 
letzten Jahren ſehr ſtark zurückgegangen. Während im Jahre 
1929 noch für 620 Millionen gł tieriſche Produkte ausgeführt 
wurden, betrug ihr Wert im Jahre 1934 nur noch 139 Mil⸗ 
lionen zt. Wohl ſind die Viehpreiſe auf etwa % ihres Wer⸗ 
tes vom Jahre 1929 gefallen, trotzdem ging die Ausfuhr für 
tieriſche Produkte in dieſer Zeit auch mengenmäßig und 
zwar um etwa 33% zurück. Eine Steigerung des Viehexports 


Um neue Abſatzmärkte für tieriſche Produkte zu ge- 
winnen, hat die Regierung den Prämienfonds für dieſen 
Zweck um 30 Millionen erhöht, dafür aber die Superprämie 

für Roggen geſtrichen. Mit einer Beſſerung der Preiſe für 
Vieh und tieriſche Produkte ift daher in der nächſten Zeit 
zu rechnen. 


Durch die Aufhebung der Superprämie für Roggen und 
durch Aufgabe der Interventionskäufe durch die Staatlichen 
Getreideinduſtriewerke mußte natürlich der Roggenpreis 
proc Der Landwirt hat jedoch keinen Ausgleich in ent⸗ 
prechend höheren Preiſen für Vieh und tieriſche Produkte 
gefunden. Denn die niedrigen Viehpreiſe im letzten Jahre 
zwangen den Landwirt, die Viehzucht einzuſchränken; aber 
auch der Futtermangel im letzten Winter hat in den Vieh⸗ 
beitänden ſehr ſtark aufgeräumt. Es wird daher einige Zeit 
vergehen, bis der Landwirt ſeinen Viehſtapel wieder ergänzt 
und ſoweit vermehrt hat, daß er die aus den Getreideverkäufen 
zurückgegangenen Einnahmen deckt. Wenn nun aber der Land⸗ 
wirt zu einer ſtärkeren Erzeugung von Vieh und tieriſchen 
Produkten auf Koſten der Getreideproduktion übergehen ſoll, 
ſo muß vorher die Frage geprüft werden, wie weit das Vieh 
und die tieriſchen Produkte auch lohnenden Abſatz finden 
werden. Nach den neueſten Preſſenachrichten ſollte Deutſch⸗ 
land Polen ein wöchentliches Schweinekontingent von 6000 
Stück zugebilligt haben; auf anderen neuen Märkten wird 
es aber kaum möglich ſein, größere Poſten von Schweinen 
unterzubringen. Immerhin wäre die Gewinnung des deut⸗ 
ſchen Marktes für unſere Schweine ſehr beachtenswert und 
könnte zur Feſtigung der Schweinepreiſe weſentlich beitragen. 
Von Rindvieh und Pferden Por man auch im nächſten Jahr 
rund je 10 000 Stück ausführen zu können. Das ſind ver- 
hältnismäßig geringe Zahlen, die auf die Preisgeſtaltung 
keine ausſchlaggebende Rolle ausüben werden, falls man 
keine neuen Märkte wird aufſchließen können. Die Ausfuhr 
von Schaffleiſch iſt ebenfalls kontingentiert und wird mit 
ca. 30 000 Schafen für das kommende Jahr angenommen. 
Der Geflügelexport dürfte ſich im Vergleich zum Vorjahr 
auch noch ſteigern laſſen. Denn man geht jetzt dazu über, 
Geflügel in Büchſen auszuführen, um entferntere Abſatz⸗ 
märkte zu gewinnen. Die Eierausfuhr iſt nach allen Märkten 
kontingentiert, jo daß es fraglich iſt, ob ſich neue Abſatz⸗ 
möglichkeiten finden werden. Bei der Butter ſollen aber 
Ausſichten beſtehen, größere Mengen als bisher auf den 
Auslandsmärkten unterzubringen. 


Die Regierung will die Ausfuhr von tieriſchen Produk⸗ 
ten nicht nur durch Zahlung von Ausfuhrprämien, ſondern 
auch indirekt durch Moderniſierung und Ausbau von Mol⸗ 


tereien, jowie durch Bau von Kühlhäuſern und Speichern 


fördern. Sie muß aber dabei berückſichtigen, daß die land- 
wirtſchaftliche Produktion ſich nicht von heute auf morgen 
umſtellen kann, ſondern auf eine beſtimmte Zeit gebunden 
iſt. Dieſer Tatſache müßten die maßgebenden Kreiſe gerecht 
werden und Uebergangsbeſtimmungen ſchaffen, 
um kein Vakuum entſtehen zu laſſen, weil ein ſolches die 
Lage der Landwirtſchaft nur noch weiter verſchlimmert. 


Von landwirtſchaftlichen Kreiſen wird außerdem noch 
verlangt: Novelliſierung der Entſchuldungsverordnung 


durch Senkung der landwirtſchaftlichen Schulden, Senkung 


des Zinsfußes und Einführung eines zweijährigen Zah⸗ 
lungsaufſchubes, Herabſetzung der Eiſenbahntarife, der 
Markt⸗ und Schlachtgebühren, der Induſtrieartikelpreiſe, 
Reviſion der Sammelverträge mit landwirtſchaftlichen Mr- 
'beitern und weitgehende Reform der Sozialverſicherung. 


Neben dieſen ſicherlich ſehr berechtigten Forderungen der 
Landwirtſchaft muß auch noch die geſamte landwirtſchaftliche 
Produktion einer Regelung unterzogen werden. Herr 
Birſchel⸗Erlau hat feſte Getreidepreiſe vorgeſchlagen. 
Feſte Preiſe für beſtimmte ie laſſen ſich in Staaten, 
die nicht ausführen müſſen, leicht durchführen. Bei Export⸗ 
tasten ift dieje Frage etwas ſchwieriger zu löſen, weil man 
dann mit doppelten Preiſen zu rechnen hat. Solche doppelten 
Preiſe haben wir bereits bei den Zuckerrüben und Schweinen. 
Bei den Zuckerrüben handelt es ſich um eine verhältnismäßig 
geringe Anzahl von Rübenproduzenten, die über die Zucker⸗ 
fabriken leicht erfaßt werden können, und denen daher auch 
die Rübenanbaufläche bzw. das zu liefernde Kontingent 

Vorgeſchrieben werden kann. Bei den Schweinen hingegen 
tat man nur für 75% des nach England beſtimmten Bacon- 
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ſchweinekontingentes feſte Preiſe eingeführt, während der 
Inlandmarkt mit Schweinen dem freien Spiel von Angebot 
und Nachfrage ausgeſetzt iſt. Bei der Getreideproduktion 
handelt es ſich jedoch um bedeutend größere Zahlen von 
Landwirten, die nicht durch Anbauverträge oder Kontin⸗ 
gente erfaßt werden können. Man hat daher hier den 
umgekehrten Weg beſchritten und wollte die Inland⸗ 
preiſe dadurch höher ſetzen, daß man das Exportgetreide 
prämiierte. Es iſt ohne weiteres einzuſehen, daß je niedriger 
die Weltmarktpreiſe liegen, um ſo höher die Prämie ſein 
muß, wenn man dem im Inland abgeſetzten Getreide be⸗ 
ſtimmte Mindeſtpreiſe ſichern will. um daher die Inland⸗ 
preiſe von den Weltmarktpreiſen unabhängig zu machen, 
wäre es wohl zweckmäßiger, wenn man die Produktion 
wenigſtens bei Roggen ſoweit herabdrücken könnte, daß 
ein Export nicht mehr in Frage kommt. Nach ſtatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen ſoll die Roggenausfuhr im Durchſchnitt der Jahre 
nur etwa 5% der geſamten Produktion ausmachen. Um 
dieſe 5% könnte wohl in jedem Betriebe die Anbaufläche 
geſenkt und durch andere Pflanzen, wie Hackfrüchte und Fut⸗ 
terpflanzen erſetzt werden, zumal dem Staat an einer Aus⸗ 
fuhr des Noggens auch nicht viel gelegen zu ſein ſcheint, 
weil er ſonſt die Superprämie für Roggen nicht geſtrichen 
hätte. Denn der Landwirt wird ſchon in dieſem Jahr 
ſeinen überſchüſſigen Roggen, ſoweit ihn nicht dringende 
Zahlungsverbindlichkeiten dazu zwingen oder ſein Vieh⸗ 
ſtand nicht ausreicht, durch den tieriſchen Magen verwerten, 
da er den Roggen bei den gegenwärtigen Preiſen mit einem 
beträchtlichen Vérluſt verkauft. Brauchte aber der Staat die 
Exportprämien nicht zu zahlen, dann könnte er nach ſeinem 
Ermeſſen, ebenſo wie es in Deutſchland der Fall iſt, die 
Preiſe diktieren. 


Abgeſehen von der Preisregelung müßte der 
Staat beſtrebt ſein, die Produktion dem Verbrauch bzw. 
Abſatz möglichſt genau anzupaſſen und ſollte daher die Land⸗ 
wirtſchaft laufend über die vorausſichtliche Marktgeſtaltung 
informieren. Denn der Landwirt kann nicht überſehen, 
welche Abſatzmöglichkeiten für die einzelnen Produkte be⸗ 
ſtehen und nach welcher Richtung er ſeine Produktion er⸗ 
weitern oder einſchränken ſollte. Auch jetzt muß ſich die 
Produktion nach den jeweiligen Verbrauchs- bzw. Abſatz⸗ 
möglichkeiten richten, doch muß der Landwirt dieſe Art der 
Marktregelung ſehr teuer bezahlen. Denn gehen die Preiſe 
für ein Produkt in die Höhe, ſo ſteigert der Landwirt die 
Erzeugung, und zwar gewöhnlich in ſtärkerem Maße als 
zuläſſig, weil er die Aufnahmefähigkeit des Marktes nicht 
beurteilen kann. Iſt aber die Ueberproduktion da, dann 
fallen die Preiſe, und den Verluſt muß der Landwirt tragen. 
So koſteten z. B. im Januar vorigen Jahres ſchwere Maſt⸗ 
ſchweine 90 und leichtere 82 zł je 100 kg Lebendgewicht, im 
Januar 1935 nur 56 bzw. 48 zl. Solche gewaltigen Preis⸗ 
ſtürze müſſen die Landwirtſchaft ruinieren, ließen ſich aber 
weſentlich mildern, wenn man den Markt ordnen und den 
Landwirt laufend über die vorausſichtliche Marktgeſtaltung 
für dieſe Produkte in der nächſten Zukunft aufklären würde. 
Denn es wird ihm doch lieber ſein, 3 Schweine bei einem 
Preiſe von 85 zł = 255 zt, anſtatt 5 Schweine bei einem 
Preiſe von 51 zl — 255 zl zu erzeugen. Auch müßte der 
Staat darüber wachen, daß die Preisſpanne zwiſchen Er⸗ 
zeuger⸗ und Verbraucherpreis nicht übermäßig hoch wird. 
Schließlich müßte der Landwirt auf alle jene Produktions⸗ 
zweige, die noch ausbaufähig ſind, aufmerkſam gemacht und 
für ihre Erzeugung intereſſiert werden. Dadurch würde man 
neue Einnahmequellen der Landwirtſchaft erſchließen und 
den Getreidemarkt entlaſten. Ebenſo beim Abſchluß von 
Handelsverträgen müßte man prüfen, welche Produkte an⸗ 
dere Staaten benötigen und wieweit ſie bei uns erzeugt 
werden könnten. So wäre es ohne weiteres möglich, daß 
wir den Oelſämereienanbau ſteigern und Oelfrüchte nach 
Deutſchland, das einen nur geringen Teil des Bedarfes durch 
Eigenproduktion deckt, im Austauſchwege ausführen. 


Neben dieſen ſtaatlichen Fördermaßnahmen muß der 
Landwirt auch von ſich aus alles daranſetzen, um die Pro⸗ 
duktionskoſten zu ſenken und unnütze Verluſte zu vermeiden. 
Er muß mit dem Produktionsprozeß genau vertraut ſein, 
wenn er die Produktionsmittel vollwertig ausnutzen will. 
In feinem und im Intereſſe des Ganzen foll er die benötig⸗ 
ten Produktionsmittel, ſoweit ſie ſich in der Wirtſchaft er⸗ 
zeugen laſſen, ſelbſt gewinnen. Wenn wir mit vereinten 
Kräften an die Löſung dieſes Problems gehen werden, fo 
muß unſere Arbeit von Erfolg gekrönt ſein. 
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Die Lagerung von Getreide. 


Die Erzeugung irgendeines Gutes tft ohne Wert, wenn 
nicht durch zweckentſprechende Behandlung dafür geſorgt 
wird. daß es in einem guten Zuſtand erhalten bleibt. Für 
den Bauern ſind es beſonders die großen Erntemaſſen an 
Getreide, die er durch geignete Pflege geſund erhalten muß. 
Das friſch geerntete Getreide atmet ſtark, je feuchter und 
wärmer es iſt, deſto mehr. Bei der Atmung entſtehen aus 
den Beſtandteilen des Korns Feuchtigkeit un Wärme. 
Getreide ein ſchlechter Wärmeleiter iſt, ſammelt ſich die 
Wärme im Getreide an und führt, verbunden mit der ge⸗ 
ſteigerten Feuchtigkeit, zu einer weiteren Erhöhung der 
Atmung. Anter dieſen Verhältniſſen treten natürlich große 
Verluſte an Kornbeſtandteilen (Atmungsverluſte) ein; auch 
gedeihen die Schimmelpilze, die überall vorhanden find, auf 
dem feuchten, warmen Korn ſehr gut; das Getreide wird 
bald muffig. Friſch geerntetes Getreide iſt daher nicht 
lagerfeſt. Die erſte Aufgabe des Bauern muß es ſein, das 
Getreide lagerfeſt zu machen, indem er die Atmung des 
Korns auf einen ganz geringen Wert herabdrückt. Das iſt 
nur durch eine Trocknung des Getreides zu erreichen. Trocke⸗ 
nes Getreide (14—15 Prozent Waſſergehalt) atmet ſehr 
wenig und kann in höheren Schichten gelagert werden. 

Am das Getreide zu trocknen, muß der Bauer zunächſt 
das einzulagernde Korn gut reinigen, vor allem darin ent⸗ 
haltene, feuchte grüne Teile entfernen. Dann muß auch der 
Kornboden ſo beſchaffen ſein, daß er eine Trocknung des 
Getreides begünſtigt: trocken und luftig, mit genügend 
großen, gut verſchließbaren Fenſtern, am beſten auf gegen- 
überliegenden Seiten, damit Durchzug gemacht werden kann. 
Des weiteren ſoll der Kornboden nicht über feuchten Räu⸗ 
men, z. B. Küchen oder Ställen, und auch nicht in der Nähe 
von Dungſtätten liegen. 

Das friſch gedroſchene Korn muß zunächſt zum Abtrock⸗ 
nen flach geſchüttet und gut poumie werden. Natürlich darf 
nur trockene Außenluft zum Belüften benutzt werden. Die 
Fenſter des Speichers müſſen alſo bei Regen oder Nebel 
geſchloſſen bleiben. Auch des Nachts ſoll man ſie zuhalten, 
da die Zugluft beſonders gegen Morgen im allgemeinen 
ziemlich feucht iſt. Je feuchter das Getreide iſt, um ſo nie⸗ 
driger muß es geſchüttet werden. Friſches, feuchtes Korn 
joll etwa 20 em hoch lagern. Nach dem Abtrocknen kann die 
Schütthöhe auf 60—80 em geſteigert werden, im Winter 
ſogar 1 Meter und darüber betragen. 

Gleich nach der Einlagerung muß das in Haufen 
lagernde Getreide täglich umgeſchaufelt werden; nach etwa 
2 Wochen genügt zweimaliges Umwerfen in der Woche, 
ſpäter noch weniger. Im Winter und Frühjahr iſt eine 
einmalige Behandlung im Monat ausreichend. Beim Um- 
ſchaufeln iſt das Getreide etwa 2 Meter weit, in einem 
feinen Schleier auseinandergeſtreut durch die Luft zu werfen. 

Die Temperatur des Getreides muß ſtändig kontrolliert 
werden. Am beſten iſt die Benutzung eines Mietenthermo⸗ 
meters, deſſen unteres Ende ſich etwa in der Höhe des 
Haufens befinden ſoll. Der Bauer, der ſich kein Thermo⸗ 
meter leiſten kann, ſoll täglich durch tiefes Hineingreifen 
in den Getreidehaufen prüfen, ob eine Erwärmung des 
Korns eingeſetzt hat. Zutreffendenfalls iſt der Haufen um⸗ 
zuwerfen. 

Durch das Umſchaufeln wird eine Abkühlung und auch 
eine Durchmiſchung des Getreides herbeigeführt. Die abge⸗ 


Unterſuchung des Bodens 


Mit dem neuen Wirtſchaftsjahr beginnt aufs neue die 
Vorſorge des Bauern und Landwirts für eine neue Ernte, 
die mit möglichſt wenig Aufwand doch einen recht guten Er⸗ 
folg bringen ſoll. Auch wenn wir wiſſen, daß zur Verwirk⸗ 
lichung dieſes Beſtrebens nur ein kleiner Teil der Möglich⸗ 
keiten in unſerer Hand liegt, laſſen wir darin doch nicht 
nach. Die Ausgabekonten in der Wirtſchaft müſſen beſchnit⸗ 
ten werden, ſolange und ſoweit es geht. Wir ſparen am 
Kunſtdünger zum Teil mit Recht deswegen, weil der Preis 
den heutigen Preiſen für die landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſe bei weitem nicht mehr angepaßt iſt. Wir ſparen auch 
deswegen und das nur manchmal mit Recht, weil wir hoffen, 
durch andere Maßnahmen die Kraft des Bodens auch auf 
der Höhe erhalten zu können. Wir erzeugen mehr Stallmiſt 
und pflegen dieſen beſſer und ſchaffen auch auf andere Weiſe 


Da 


trockneten Körner der äußeren Getreideſchicht werden jwis 
ſchen die oor Körner aus dem Innern des Haufens ges 
mengt und können trocknend auf dieje wirken. Durch mehr- 

maliges Umſchaufeln, wobei alfo immer wieder das abge- 
trocknete Korn zwiſchen das feuchte aus dem Innern gewicht 
wird, erfolgt ſo die allmähliche Trocknung der ganzen Maſſe. 


. Das Getreide trocknet um jo ſchneller, je mehr trockene Kör⸗ 


ner im Verhältnis zu feuchten Körnern vorhanden find, je 
flacher alſo geſchüttet wurde. 


Das Getreide iſt natürlich nur ſo lange geſichert, als es 
tatſächlich in ſeinem trockenen Zuſtand erhalten wird. Es 
darf nicht mit feuchter Luft in Berührung kommen, da es 
begierig Feuchtigkeit aufnimmt. Im Winter und Frühjahr 
iſt die ee im allgemeinen ſehr feucht. Man foll alſo 
u dieſen Zeiten Die 11 des Speichers geſchloſſen halten. 

eſonders groß iſt die Gefahr im Frühjahr. Die warme, 
feuchte Außenluft kann ſich an dem noch winterkalten Ge⸗ 
treide jo weit abkühlen, daß ein Niederſchlag von Waſſer 
am Getreide ſtattfindet, ſo etwa, wie ſich Waſſer nieder⸗ 
ſchlägt, wenn wir unſeren feuchten, warmen Atem gegen 

ine kalte Fenſterſcheibe hauchen. Durch falſche Belüftung 
kann im Frühjahr der Waſſergehalt des Getreides beträcht⸗ 
lich geſteigert und ſo die Atmung des Korns belebt werden. 
Der Bauer ſagt: Das Korn beginnt zu leben! Dieſes Leben 
iſt allemal auf eine falſche Behandlung des Korns zurück⸗ 
zuführen. Als Grundregel muß gelten: Im Spätſommer 
und Frühherbſt Belüften des Getreides mit der trockenen 
Außenluft. Im Winter und Frühjahr Abſchließen des Ge⸗ 
treides von der feuchten Außenluft durch dichten Perſchluß 
der Fenſter. A; 


Zu einer guten Lagerung gehört auch vus Ferna 
von tieriſchen Schädlingen. Mäuse und Ratten müſſen durch 
Abdichten der Zugangswege und Schlupflöcher, Beſeitigung 
aller Schlupfwinkel, Fallen (am beſten Waſſerfallen), Gift⸗ 
köder (rote Meerzwiebel), ſchließlich durch Katzen (Mäuſe) 
und Hunde (Ratten) bekämpft werden. Von den Inſekten 
find beſonders die Kornkäfer (dunkelbraune, etwa 5 mm 
lange Rüſſelkäfer) dem Getreide gefährlich. Der Bauer hat 
ſich durch peinliche Kontrolle alles zugekauften Kornes oder 
Futters vor der Einſchleppung der Käfer zu ſchützen. Das 


auf dem Boden lagernde Getreide ift ſtändig auf Korn- 


käferbefall zu prüfen. Bei der Auffindung des Käfers hat 
die Bekämpfung Jojori mit allen nur möglichen Mitteln 
einzuſetzen. Das ren. Gerti muß häufig bearbeitet 
und auch über die Windfege geſchickt werden, um den Käfer 
zu ſtören und ſeine Entwicklung zu hemmen, Aber am wirk⸗ 
ſamſten iſt die Bekämpfung mit chemiſchen Mitteln. Durch 
bauliche Maßnahmen, wie z. B. Ausfugen von Riſſen in 
Boden, Wand und Decke, Ausebnen des Bodens mit Eſtrich⸗ 
gips, Ueberziehen des Bodens mit teerfreier Pappe, Neu⸗ 
weißen des Raumes, iſt der Kornſpeicher jo um uwandeln, 
daß ſich dem Käfer möglichſt keine Schlupfwinkel bieten. Der 
Kornboden ſoll jedes Jahr ſofort nach der Entleerung gründ⸗ 
lich gereinigt und vor allem ſollen irgendwelche Eckenreſte 
an Getreide und auch alte Säcke entfernt werden. Der leere 
Speicher iſt nach etwa 15 Tagen einer Nachreinigung zu 
unterziehen, um Schädlinge, die ſich der Vernichtung entzogen 
hatten und inzwiſchen auf Nahrungsſuche gegangen ſind, zu 
erfaſſen. Dr. K. Seidel. 


auf Bodenſäure und Kali. 


im Boden die Vorbedingungen für ein reges Bodenleben, 
ohne das ein Pflanzenwachstum nicht denkbar du. 
Neben der Verſorgung mit genügend organiſchen Sub⸗ 
ſtanzen und einer entſprechenden Durchlüftung des Bodens, 
auch genügender Bodenfeuchtigkeit iſt die Reaktion (ob der 
Boden ſauer iſt oder nicht), und der ende des Bodens 
entſcheidend für ſeine Tätigkeit. Viele Fü le aus der Praxis 
daß auf manchen Bodenarten die Verbeſſe⸗ 


beweiſen uns, e Berbeſſe⸗ 
Kalkgehaltes einen entſcheiden⸗ 


rung der Reaktion und des 
den Einfluß ausüben. 5 

Dieſer Erkenntnis go U tragend, iſt Die Welage 
beſtrebt, die einfachen und billigen Methoden zur Unter⸗ 
ſuchung des Bodens auf Reaktion und Kalkgehalt den Mit⸗ 
gliedern mehr als bisher zugänglich zu machen, indem ſie vor 
allem trachtet, ſie den Bauern und Landwirten örtlich näher 
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u bringen. In den Verſuchs⸗ und Wirtſchaftsringen, bei 
der Hauptgeſchäftsſtelle in Poſen ſind ſolche Unterſuchungs⸗ 
tellen eingerichtet, die gegen geringe Gebühr die Unter⸗ 
uchungen durchführen. Eine Reihe von Jungbauern iſt in 
der Durchführung der einfachen Unterſuchungen ausgebildet 
worden und durch Beſchaffung der Materialien in die Lage 
verſetzt, den benachbarten Bauern gegen Erſtattung der 
Selbſtkoſten bei der Feſtſtellung von Reaktion und Kalk⸗ 
gehalt des Bodens behilflich zu ſein. Ihre Adreſſen können 
bei den Bezirksgeſchäftsſtellen erfragt werden, andernfalls 
enügt es, eine Durchſchnittsbodenprobe aus der Ackerkrume 
n getrocknetem Zuſtande als Muſter ohne Wert (2 —1 Pfd.) 
an die Welage, Poznan, ul. Piekary 16/17, einzuſenden. 


Erſt auf dieſer Grundlage iſt es möglich, überhaupt an 
eine weitere Düngung zu denken und erſt auf dieſen „ge⸗ 
ſunden Böden“ kann ſich der wenige Kunſtdünger richtig aus⸗ 
wirken, der heute noch gegeben wird. 


Auch für die Feſtſtellung des Kali- und e 
gehaltes im Boden gibt es heute billige Anterſuchungs⸗ 
methoden, die in Anſpruch genommen werden können. Es 
; genügt, wenn mit der zur Kalkunterſuchung eingeſandten 
odenprobe, ſoweit fie richtig entnommen wurde, mitgeteilt 
wird, daß dieſe Probe neben der Unterſuchung auf Reaktion 
und Kalk auch der Unterſuchung auf Kali bzw. Phosphor⸗ 
äure unterzogen werden ſoll. Die Reaktion und Kalkunter⸗ 
uchung dauert nur wenige Tage und koſtet je nach Anzahl 
der Proben 0.50—1 Zkoty je Probe; die Unterfuhungen auf 
Kali und Phosphorſäure können in 2—3 Wochen erledigt 
werden, wobei für die Phosphorſäureunterſuchung 2— 2.50 zł, 
für die Kaliunterſuchung 3,50—4 21 Koſten entſtehen. Wei⸗ 
tere Auskünfte und Aufklärungen erteilt auf Wunſch die 
Abteilung für Verſuchsweſen bei der Welage. 


Ing. Zipfer. 


5 | Land wirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


Verband der Güterbeamten für Polen zap. Tow. 
Stellen vermittlung 
Poznan, ul. Piekary 16/17, Tel. 1460/5665. 


Es ſuchen Stellung: 1 verh. und 1 ledig. Adminiſtrator, 39 ver 

heiratete und 21 ledige Wirtſchaftsbeamte, 28 Feldbeamte und 
ſſiſtenten, 4 verh. und 11 ledige Hofverwalter, 6 verh. und 6 ledige 
echnungsführer, 1 Brennereiverwalter, 19 verh. und 18 ledige 
örſter, 22 Eleven, 1 Wirtſchafter 


Vereinskalender. 


Bezirk Poſen I. 

„Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vormittags in der Ge- 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 22. 8, um 
10 Uhr im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 26. 8., von 9—11 
Uhr im Hotel Centralny. 


Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Gee 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Die beer if eden 
iſt vom 19. 8. ab wieder geöffnet. Der Geſchäftsführer iſt jeden 
Donnerstag vormittags von 9—12 Uhr anweſend. Bentſchen: 
Freitag, 23. 8., bei Frau Trojanowjfi. erſammlungen und Ber: 
anſtaltungen: Grzebienijfo: Freitag, 16, 8. um 4 Uhr bei Frau 
DRE Vortrag Ing. agr. Zipſer⸗Poſen: ROEE und 
„dow. Tagesfragen“. Anſchließend findet die Wahl der Ver⸗ 
trauensdame für den Frauenausſchuß ſtatt. Sämtliche Frauen 
der Mitglieder ſind zu der Sitzung eingeladen. Beſprechung über 
Abhaltung einer Vortragsfolge über Geſundheitspflege und Hy⸗ 
jene. Ortsgruppe Mechnatſch⸗Miloſtowo: Sonnabend, 17. 8., um 

Uhr bei Paſchke, Mechnatſch. Vortrag: gus. agr. Spaan 
Edelmiſtbereitung und andere landw. Tagesfragen“. Anſchl.: 
Beſprechung über Hilfsaktion für die durch Froſt Geſchädigten 
im ze Birnbaum. Ortsgruppe Birnbaum: Sonntag, 18. 8., 
um 3 Uhr bei Zickermann. Vortrag: Ing. agr. Zipſer⸗Poſen: 
Edelmiſtbereitung und andere landw. Tagesfragen“. Die Mit- 
glieder der i Thiergarten ſind ebenfalls hierzu ein⸗ 
eladen. An chließend Beſprechung über Hilfsaktion für die durch 
roſt Geſchädigten im ae Birnbaum. Ortsgruppe Opalenica: 
na 19. 8, um 4 Uhr bei Korzeniewjti. Vortrag: Herr 
Baehr⸗Poſen: „Die neue Agrarpolitik in Polen“, Der Geſchäfts⸗ 
führer ſpricht über: „Landw. Dagesfragen“. Ortsgruppe Kirch⸗ 


Klettke 


platz⸗Borni: Mittwoch, 21. 8. um 5 Uhr bei Reſchke. Vortrag; 
Dipl.⸗Landwirt Doering über: „Landwirtſchaftliche Tagesfragen“. 
Ortsgruppe Jaſtrzebſko: Freitag, 23. 8, um 4.30 Uhr bei Riesner. 
Vortrag: Herr en: „Butterbereitung im bäuerlichen Bes 
triebe“ (mit 0 10 ildern). Ortsgruppe Neutomiſchel: Sonntag, 
25. 8., um 4.30 Uhr bei Rauſch, Satopy. Vortrag Herr Baehr⸗ 
em „Die neue misy: in Polen“. Anſchl. gemütliches 

iſammenſein und Tanz. Ortsgru Mgecin und Lubowo⸗ 
Wartoſlaw: Montag, 26. 8., um 11 Uhr bei Sniegocki, Wronki. 
Vortrag: Dr. Fritz: „Viehkrankheiten“. Ortsgruppe Thiergarten: 
Dienstag, 27. 8, um 2 Uhr bei Redenz, Zwierzyniec. Vortrag: 
„Tagesfragen“. 


Bezirk Liſſa. 
Ort Eupen Noſtarzewo, Tarnowo, 
wice: Lichtbildervortrag von Herrn Lotz über „Viehfütterun 
Milchverwertung“ am 22. 8. um 6 Uhr im Makyſchen 
Rakoniewice. 
5 E eepun ben: Rawitſch, 16. und 30. 8. Wollſtein, 23. 8. 


abfonne und Nakonie⸗ 
und 
ofal, 


Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: Schildberg: Donnerstag, 22, in der Genoſſen⸗ 
per Verſammlungen: Ortsgruppe Steiniksheim: Sonnabend, 
„ um 6% Uhr bei Biadafa. Ortsgruppe Glücksburg (Przemy⸗ 
ſkawki): Sonntag, 25., um 3 Uhr im Gajaus Cerkwitz. 
eitere Bekanntmachungen in der Beilage „Die Landfrau“, 


Bezirk Wirſitz. 


Sitzungen: Ortsgruppe Weißenhöhe: Freitag, 16. 8, um 
7 Uhr ei Beste, Vortrag Herr Schmellekamp⸗Sedziwojewo über 
Landw. Tagesfragen. Ortsgruppe welno: Sonnabend, 17, 8, 
um 6 Uhr bei Wisniewſki. Tagesordnung: 1) Eröffnung und 
Aufnahme neuer Mitglieder. 2) Vortrag: Herr nellekamp⸗ 
Aa a über Saatbeſtellung. 3) Nevijton Der Kaſſe. 4) Bes 
ſchlußfaſſung über ein AEC > 5) Ausſprache. Es wird 
um zahlreiches Erſcheinen gebeten. Ortsgruppe Friedheim: Sonn⸗ 
tag, 18. 8, um 4 Uhr bei Vorköper, Friedheim. Auf der Tages- 
ordnung u. a. Vortrag des Herrn © pe DO 
über Landw. Tagesfragen. Sprechtage: Lobſenz: Freitag, 16. 8., 
von 12—2.30 Uhr bei Krainick. Mrotſchen: Donnerstag, 22. 8., 
von 1—3 Uhr bei Schillert. Runowo⸗Krainſtie: Donnerstag, 
22. 8., von 4—7 Uhr in der Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft. Natel: Freitag, 23. 8., von 11—3 Uhr bei Heller. Fried- 
heim: Montag, 26. 8., von 83—11 Uhr bei Vorköper. 


Bezirk Hohenſalza. 


Verſammlungen: Ortsgruppe Bartſchin: 21. 8., um 5 Uhr bei 
Bartſchin. PAU 1. Stellung von Anträgen 
betr. Getreidelombardfredite, 2. aatbeſtellung, 3. Verwendung 
des Ueberſchuſſes von der Flurſchau, 4. Beſprechung landwirt⸗ 
1 agesfragen. Ortsgruppe Tarkowo: 26, 8., um 6 Uhr 
ei Reiner, Tarkowo. Vortrag Herr Kloſe über landw. Tages⸗ 
po en. Ortsgruppe Rabfowo: 27. 8, um 6 Uhr bei Kadow, 
adlowo. Die Tagesordnung wird noch bekanntgegeben werden. 
Ortsgruppe Nadojewice: 28. 8., um 6 Uhr im Gaſthauſe Rado⸗ 
jewice. Vortrag Herr Kloſe über landw. e Orts⸗ 
gruppe Dabrowa⸗Mog.: 29. 8, um 6 Ahr bei Klettke, Sedowo. 
Die Tagesordnung wird noch bekanntgegeben werden. Ortsgruppe 
Wonorze: 30. 8, um 6 Uhr bei Kwiatkowſti, Wonorze. Vortrag 
Herr Kloſe über landw. Tagesfragen. RA PORY ewo: 31,8, 
um 6 Uhr bei Lohöfer, Rojewo. Vortrag über Gartenbau. 


Bezirk Bromberg. 

Ortsgruppe Langenaue⸗Otteraue: Sommervergnügen am 
17. 8. bei Otto Stern, Otorowo. Beginn 14.30 Uhr bei gutem 
Wetter im Garten mit Preisſchießen und allerlei Beluſtigungen für 
„Alt und Jung“, Eintritt für Mitglieder 99 Groſchen, für ein⸗ 
geladene Gäſte 1,49 zł, Eintritt nur gegen Mitgliedskarte oder 

inladung. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Koronowo: Am 22. 8. um 2 Uhr, 
Hotel Jortzik, Koronowo. Ortsgruppe Mirowice: Am 28. 8, um 
6 Uhr bei Wilhelm Beier, Mirowice. Ortsgruppe Schubin: Am 
24. 8, um 5 Uhr, Hotel Riſtau, Schubin. Ortsgruppe Ciele; Am 
25. 8, um 5 Uhr, Gaſthaus Eichſtaedt, Zielonka. Ortsgruppe Erin: 
Am 26. 8., um 4 Uhr, Hotel Roſſek, Keynia. NRA Wloki: 
Am 29. 8, um 4 Uhr, Gaſthaus Scheiwe, Wloki tsgrupp 
S8 Am 30. 8, um 6 Uhr, im Haufe Möller, Zoledowo 

n allen Verſammlungen Vortrag Diplomlandwirt ufa 
über: „Beachtenswerte Anregungen zu den diesjährigen Herbſt⸗ un 
Winterarbeiten.“ Ortsgruppe Sicienko: Generalverſammlung am 
27. 8., um 5 Uhr, Gaſthaus Corde, Trzemietowo. Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung. 2. Eutlaſtung des Vorſtandes. 3. Wahl des 
Vorſtandes. 4. Vortrag Diplomlandwirt Bußmann über: „Richt⸗ 
linien zur Herbſtbeſtellung und Futterhaushalt im Winter.“ 5. Ver⸗ 
ſchiedenes und Anträge aus der Verſammlung. In Anbetracht der 

ichtigkeit der Tagesordnung wollen alle Mitglieder pünktlich und 
vollzählig erſcheinen. i 
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nn Ahing Jutker! ; 
Auch bie Bienen fallen verſchiedenen Seuchen und Krant- 
eiten . Opfer, wodurch dem Imker belrächtliche Verluſte ent⸗ 
ehen können. Rechtzeitige er und Bekämpfungsmaß⸗ 
nahmen können den Schaden ausihalten oder weſentlich ver⸗ 
ztngetn. Fräulein Irene eran m Sepolno, (Bomazie), Stary 
fennet 19, hat eine fachliche usbildung auf dem Gebiete der 
Bienenzucht genoſſen und if bereit, Imker über alle mit der 
as zuſammenhängenden Fragen gegen eine cee 
äulei 


pühr zu beraten. Wir können unſeren Mitgliedern 
Abraham als Bienenſachverſtändige empfehlen. 


Ausflug der Turniervereinigung der Welage 
zum Internationalen Reit- und Fahrturnier nach Warſchau. 


EU der Zeit vom 26. Geptember bis 9. Oktober d. J. findet 
in Warſchau ein Internationales Neit⸗ und Fahrturnier ſtatt, 
wozu bereits folgende Nationen ihre aktive Teilnahme es 
haben: Deutſchland, Italien, Frankreich, Ungarn, Tſchechoflowakei 
und Rumänien. Ra = 
Die Turniervereinigung der Welage beabſichtigt, wie im 
vorigen Jahre, zu den Haupttagen vom 4. bis 7. Oktober, eine 
Sammelfahrt nach Warſchau zu veranſtalten. Am 6. 10. findet 
der Kampf um den Preis der Nationen ſtatt. Um eine Ueberſicht 
über die Teilnehmerzahl zwecks Beantragun der Fahrpreis⸗ 
ermäßigung, Eintrittskarten und Hotelunterbringung zu er⸗ 
halten, werden Anmeldungen bis zum 26. September mittags 
12 Uhr an die Geſchäftsſtelle der Turniervereinigung der Welage, 
Poznan, Piekary 16/17, erbeten. Bei genügender Teilnehmerzahl 
wird populärer Zug eingerichtet. Fahrpreiſe werden im Po. 
Tageblatt“ und „Di. Rundſchau“ bekanntgegeben. Alles Nähere 
wird durch Rundſchreiben bekanntgegeben. Ę 
Turniervereinigung der Welage. 


age. 


z 


Zu verkaufen 
Unter ſehr günſtigen Bedingungen: j 
1 Bullenkalb, 5 Wochen alt, Vater und Mutter aus Oſt⸗ 


friesland ſtammend, 3 eingetragene Zuchteber der ver⸗ 


edelten Landſchweinraſſe, ca. 110 kg ſchwer. 


Anfragen zu richten an die Welage Landw. Abtei ; 


Bi wg, die jederzeit Bezugsquellen für gutes Zuchtvieh nachweiſen 
ann. 


; | Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Konverfion. 


In der Mitteilung: Verkäufe von Grunditüden nach 
Abſchluß von K.-W in Nr. 32 dieſes Blattes, S. 519, iſt im 
vorletzten Satz ein Fehler unterlaufen. Der Satz muß lauten: 
Die Genehmigung zum Verkauf des Grundſtückes und die 
Befreiung des Verkäufers von der Haftung iſt ein 
Recht, das allein dem Gläubi erinſtitut zuſteht. 

; ' Landesgenoſſenſchaftsbank K. V. 


Bericht über die Sommer⸗Butterprüfung am 19. Juli 1955 
in Bromberg. 

Zu der Sommerbutterprüfung waren 58 Butter-, 1 Käſe⸗ und 
3 Milchproben eingegangen. Dem Verbande deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften gehörten 46, dem Milchſpirtſchaftlichen Verbande 12 Butter- 
proben an. Die Prüfung war als Paketbutterprüfung aufgezogen 
worden, da man bei Faßprüfung Schwierigkeiten mit dem Abſatz 
der Butter gehabt hätte. 

Die Butterprüfer fingen um 9 Uhr in den Räumen des 
Tranſitlagers der „Molkerei⸗Baugeſellſchaft Bromberg mit ihrer 
Arbeit an. Es prüften 5 Gruppen und zwar 
I. Gruppe: Ruoß, Kannenberg, Friedrich, 

22. „ Karzel, Hoffmann, Gaſiorowſki, Tornow, 

W»;x Wyrſch Palicki, Siewert, i 

2 Pankalla, Lahrmann, Kroll, 

BZ Qog, Henke, Mielke, Abraham. 
Dem Haupkausſchuß gehörten die Herren Wyrſch, Karzel, Tornow, 
Henke, Ruoß und Lob an. 

Die Butterproben wurden zweimal geprüft. Bei mehr als 
2 Punkten Unterſchied wurde die Prüfung ein drittes Mal wieder⸗ 
polt. Nur wenig Nachprüfungen brauchten vorgenommen zu werden. 

te. Prüfung hatte folgendes Ergebnis: i 


1 Probe mit 20 Punkten = 1,12% 
6 7 w 12 „ = 10,35% 
18 72 77 18 n = 31,03% 
16 „ Pa! 75 = 27,59% 
14 ” y 16 v 5 24, 14% 
Z 3 „ unter 16 s 5,1790 


i 58 Proben = 100% 
Die au die Prüfung ſich anſchließende Ausſprache wurde von 
errn Wyrſch geleitet. Herr Lotz verlas die Ergebniſſe der Prüfung. 
Bie waren im allgemeinen beffer als bei der Frühjahrsbutter⸗ 
o \ 


F 


— — 


prüfung. Das mag darauf zurückzuführen fein, daß diesmal 0 


für ihren 
Spoleczna feſtgeſetzten Friſt bei der Ube 


a Pr 
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PR 
reichsdeutſchen Prüfer fehlten. Nur eine Käſeprobe war elngeſanf 


worden. Deshalb wurden die Molkereien, die Käſe herſtellen, g 


beten, in Zukunft die Prüfung beffer zu beſchicken. 


der Molkerei Wybez konnte die gute Cellophan⸗Verpachung gelol H gh 
LSB 


werden. Bei den Prüfungsergebniſſen der Milchproben kam es 
einer lebhaften Ausſprache. 

Herr 
Prüfung wieder gezeigt haben. Verſchiedentlich hätten die Proben 
farten Kochgeſchmack. Kochgeſchmack kaun auftreten, wenn die 
ik: in einem zu Heinen Rahmerhitzer erhitzt wird und wenn die 
ŁU 


turmilch beim Erhitzen nicht genügend gerührt und entlüftet wird. 


Auch behandeln manche Molkereien den Rahmreifer zu nachläſſig. 
Die Rahmleitungsrohre müſſen innen verzinnt ſein und Reinigungs⸗ 
nippel an den Knieſtücken erhalten. ‚Die Waſſerzulaufrohre fo ey 
einen großen Querſchnitt haben, um ein gutes und ſchnelles Waſcheſ 
ermöglichen zu können. Häufig wird das Waſchen der Butter abe 
gekürzt, weil früh vor Betriebsbeginn wenig Zeit Ut. Darunter 
kann die Güte der Butter ſehr leiden. Eiſenhaltiges Waſſer, das 
immer quolitätsmindernd wirkt, kann man leicht mit einer ſelbſt 


gebauten Enteijungsanlage vom Eiſen befreien. Die Anlage wird 


aus Kohlenſchlacke und Kies hergeſtellt. Zur Herſtellung einer 
guten Reinkultur empfahl Herr Lotz täglich Mutterſäure zu züchten. 


Mit dieſer wird dann täglich die Anſäuerung der Reinkultur bor⸗ 


genomme 


n. a 
Nach Anficht von Herrn Krauſe, Mogilno, ſchneidet bei unſeren 


Prüfungen geſalzene Butter befjer als ungeſalzene ab. Herr Wyrſch 
und Herr Ruoſt erklärten dazu, daß unſer Geſchmack mehr auf 
geſalzene Butter eingeſtellt fei und daß Salz auch manche Fehler 
verdeckt. Herr Friedrich, Brzozowo fand bei einer Probe ſtinkenden, 
fauligen Geſchmack. Als Urſache hierfür gab Herr Lotz bakterielle 


Verunreinigung, ſchlechte Erhitzung der Sahne und Nichtverwendulg 


von Reinkulturen ait, 2 
An die Ausſprache ſchloß ſich ein gemeinſames Mittageſſen att 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Milchwirtſchaftlicher Verband Pydgofzez. 


Bekanntmachungen ' 


: Sozialveriherungsansweile- 
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung in 


Nr. 27 dieſes Blattes vom 5. 7. d. J. Seite 447 weiſen wir i 


die in land⸗ und e Betrieben beſchäftigten 
Geiſtesarbeiter erneut 

ür i Buchſtaben von der zu n Übezpieczalnia 
eczalnia Spoleczug 
zwecks Entgegennahme der Dauerlegitimation für Sozial⸗ 
verſicherungszwecke melden müſſen. 

Die bisherigen Verſicherungskarten müſſen zurückgegeben 
werden. Vorher müſſen in zh Karte für die Zeit bis zum 
30. 12. 1934 alle erforderlichen Ergänzungen eingetragen 
werden. Die Ergänzungen müſſen vom Arbeitgeber be⸗ 
glaubigt werden. Iſt dies nicht möglich, ſo muß der Arbeit⸗ 
nehmer die Ergänzungen vornehmen und ſie begründen. 


ihre eigenen Photographien, ſowie Photographien ihrer Fa⸗ 
milienmitglieder, welche das 14. Lebensjahr überſchritten 


verſicherung berechtigt ſind, beibringen. Die Photographien 
müſſen auf weißem Grunde, ohne Kopfbedeckung, in der 
Größe von 45X63 mm ausgefertigt ſein. Auf der Rückſeite 
einer jeden Photographie ſind Vor⸗ und Zuname des Ver⸗ 
ſicherten bzw. des betreffenden Familienmitgliedes und die 
Nummer der bisherigen Verſicherungskarte anzugeben. 


Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Regelung des Obitabjates. 

Zwecks Regelung des Abfages von inländiſchem Obſt beab⸗ 
ſichtigt die AAU ba der grogpolnijden OB fts 
et Kaca lt O tetfopol(tie roducentöw Owoców) 
nähere Beziehungen mit Obſtkaufleuten au zunehmen, um ſie über 
die Bezugsguellen für Obſt zu informieren und die Produzenten 
auf die hien öder hinzuweiſen. Die Großpotnildie Rawda 
wirtſchaftskammer fordert daher alle Landwirte, die Obſt zum 
Verkauf haben, das Ba bej den 1 eden eignet (alſo präjjere 

Mengen einheitlicher ate), auf, hiervon die erwähnte B 
einigung (Poznan, ul. Mickiewicza 33, Telefon der Landwirt⸗ 
IE stamet) unter genauer Angabe der Obſtſorten, der Qualität, 
er Menge ujw. zu verſtändigen. Da es weiter für die Obſt⸗ 
marktpreiſe informiert ſind, beabſichtigt man, wöchenklich einen 
Informationsbericht herauszugeben. Dies wird äber 
nur dann möglich ſein, wenn die Obſtanbauer von jedem ge⸗ 
tätigten Verkauf ſofort die Großpolniſche Vereinigung der Obſt⸗ 
produzenten verſtändigen, den erzielten Preis genau angeben, 
die Ware beſchreiben, ſowie die Art der Verpackung und Liefe⸗ 


produzenten wertvoll ijt, wenn I über Die AA Obſt⸗ 


ei dem Küſe 


dob wies auf die Butterfehler hin, die fih auch bei dieſer 


darauf hin, e während der 


Für die Dauerlegitimationen müſſen die Geiſtesarbeiter 


haben und zum Genuß von Leiſtungen ſeitens der Sozial⸗ 


eta 


A p 


a 
-rungsbedingungen uf; anführen. Die Nachrichten werden als 
Materigl für die wöchentlichen Berichte, die kostenlos jedem, 
welcher der Vereinigung Informationen über die Transaktionen, 


die er getätigt hat oder die in ſeiner Gegend getätigt wurden, 
liefert, dienen. Die Namen der Vertragabſchließenden und der 


Ortſchaften, aus denen das Obſt ſtammt, werden in dieſen Be- 


richten nicht erwähnt. Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer 
ſordert bei die Obſtproduzenten in ihrem eigenen Intereſſe 
ur Mitarbeit in der e ee e ne und um In⸗ 
1 über die Ver usa lüſſe von Obſt auf, 

Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer bringt außerdem 
intereſſierten Perſonen zur Kenntnis, daß im September lau- 
fenden Jahres eine Ausſtellung über rationelle 
Obſtſortierung und Verpackung, verbunden mit einer 
Vorführung von neuzeitlichen Maſchinen und Verpackungsarten 
1 9 wird. Der Tag der Obſtſchau wird ſpäter bekannt⸗ 
gegeben. 


Kredite zum Ankauf von Kunſtdünger zwecks 


Bewirtſchaftung von Wieſen. 

Im Ae e e der eingeleiteten Kreditaktion zwecks 
Bewirtſchaftung von Wieſen (veröffentlicht im Low. Zentral- 
wochenblatt Nr. 23 vom 7. Juni l. Is.) gibt die Landwirtſchafts⸗ 
kammer noch ergänzend bekannt, daß das Miniſterium für Land⸗ 
wirtſchaft und Agrarreform damit einverſtanden ift. daß die Kre- 
dite auch jenen Landwirten erteilt werden, deren Wieſen und 
Weiden nicht eine Neubewirtſchaftung, d. h. Einſaat mit Gräſern 
uſw., ſondern ausſchließlich eine Kräftigung mit künſtlichen 
Düngemitteln erfordern. Dieſe Kredite zum Ankauf von künſt⸗ 
lichen Düngemitteln können die Landwirte unter denſelben Be⸗ 
dingungen, wie fie in der obenerwähnten Nummer des Low. 
Zentralwochenblatts bekanntgegeben wurden, in Anſpruch 
nehmen. Die Anmeldefriſt auf Erteilung obiger Kredite ver⸗ 

ſtreicht mit dem 1. September 1935. 


Derjönliches 


Hugo Schneider 80 Jahre. 


Am 9. Auguſt d. Is. beging Herr Gutsbeſitzer Hugo 
Schneider ⸗Swiniary im A Kreiſe feiner Familie 
feinen 80. Geburtstag. Herr Schneider gilt in landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen ſeiner engeren Heimat als ein ſehr tüch⸗ 
tiger Praktiker, der ſeine reichen Erfahrungen der Allge⸗ 
meinheit ſtets gern zur Verfügung ſtellt und immer großes 
Intereſſe für unſere Berufsorganiſation bekundet hat. Wir 
wünſchen dem Jubilar einen ſonnigen und ungetrübten 
Lebensabend. 


| 


Fachliteratur 


Der Große Brockhaus, Handbuch des Wiſſens in zwanzig 
Bänden. Fünfzehnte, völlig neubearbeitete Auflage von Brock⸗ 
5110 Konverſationslexikon. Fünfzehnter Band POS— ROL. — 

rockhaus, Leipzig 1933. — Aus dem 15. Band des Großen Brock⸗ 
haus können wir u. a. auch nähere Einzelheiten über unſere 
engere Heimat, über die Provinz und Stadt Poſen, erfahren. 
Märkenſammler werden die Ausführungen über die Poſtwert⸗ 
zeichen und über die Orgonija ton des Poſtweſens beſonders 
intereſſieren. Aber auch über neuere techniſche Fragen, wie über 
Aufbau und jas ca von Raketen, über Rechenmaſchinen 
uſw. wird der Leſer aufgeklärt. Sehr eingehend it der Abſchnitt 
Renaiſſance behandelt und mit reichlichen Illuſtrationen ver- 
ſehen. Der Landwirt kann ſeine Fachkenntniſſe durch näheres 
Studium der Abſchnitte über das Reiten und über die Rinder 
vertiefen. So kommt jeder auf ſeine Rechnung, da der Große 
Brockhaus alle Wiſſensgebiete berückſichtigt. 


l Marit- und Börſenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 13. Huguft 1935 
Bank Polſki⸗Akk. (100 zł) zi 91 — | 41%, ungejtemp. Gold- 
4% Konvertierungspfandbr. loly⸗Pfandbriefe der 
der Poſ. Landſch. 42.50% oſ. Landſchaft früher 


4% Stotypfandbr. der Poj. EN 


; j Golddollarpfandbriefe 
Landſch. (früher 6% c 
Roggenrentenbrief) ——% | qo. Dollar zu 890 zł 7 42— 
4% Dollarprämienanl. 
4⁄2% Dollarpfandbr. der Ser. III (Stck zu 5 $) 58.75 
Poſener Landſchaft Serie 4%, Prämieninveſtie⸗ 
K v. 1983 1 Dollar zu rungsanleihe (Stck. zu 


= z} 5.40 (früher 8% alte 
Dollarpfandbr. ...- 


" 


l. Konv.⸗Anleihe 67.25 


21 100. 
41.—% 12.0 itaat 
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Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 13. Auguſt 1935 
3% Bauprämienanleihe 100 ſchw. Franken = 21 173,— 
Serie l G2) —.— 1100 holl. Guld. = .... zł 357.80 
5%ftaatl.Konv.-Anleihe.. 68.— 100 iſchech. Kronen . . zt 21.94 
100 deutſche Mark.... zł —.— 1 Dollar = .. zł 5.27% Sa 
100 franz. Frank. .... 34.991 Pfd. Sterling zł 26, 
Diskontſaß der Bank Polſti 5° 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 13. Auguſt 1935 
1 Dollar = Dang. Gulden 5.275 2 Slot) = 
ulden ... 


100 boli, Guld. = deulſch. 1 Dollar = deutſch. Mark 2.479 
Ur 167,75 Anleiheablöſungsſchuld 
100 ſchw. Franken = mit Ausloſungsrecht Nr. 
deutſche Marm 81.18 90 O0 0q‚ a „ 111.70 
1 engl, Pfund = dtſch. Dresdner Bank 90.75 
Mar BEA 12.32 | Otſch. Bank u. Diskonkogeſ. 90.75 
100 Zloty = diſch. Mark 46.98 i 


ee e an der Warſchauer Börje. 
3 Für Dollar Für Schweizer Franken. 
(7. 8.) 5.283/, (10. 8.) —.— (7. 8.) 172.95 x 105 8.) —. 
(8. 8.) 5.28% (12. 8.) 5.28 ¼ Kab. 8. 8.) 172.93 (12. 8.) 178.05 
(9. 8.) 5.283/, (13, 8.) 5.27%), „ | % 8.) 172,97 13. 8.) 173.— 
Slofymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 
7. 8 5.28, 8 —10. 8. 5.28 /, 12. 8. 5.277, 13, 8. 5.275. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Getreide. Wir haben ſchon ſeit Anfang Juni, alſo einige 
Wochen vor der Ernte, darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ge⸗ 
treidepreiſe bis zur neuen Ernte wahrſcheinlich weichen dürften 
und die Preisbaſis der neuen Ernte, ſelbſt unter Beachtung der 
in Ausſicht geweſenen Veränderungen der Getreidewirtſchafts⸗ 
politit für das neue Erntejahr, ebenfalls eine niedrigere fein 
dürfte. Dies hat © auch, rückblickend die Lage überſehend, als 
richtig erwieſen. Interventionskäufe ſeitens der Staatlichen Ge⸗ 
treidewerke haben jedenfalls nicht mehr ſtattgefunden. Infolge⸗ 
deſſen ſenkte ſich durch den Getreideüberſchuß über den Bedarf 
der A den Bevölkerung die Preishöhe auf das Verhältnis 
das ſich im Vergleich zum Export und den auf dem Weltmark 
zu erzielenden Preiſen herausbilden mußte. — Der internatio⸗ 
nale Getreidemarkt zeigt ungefähr dasſelbe troſtloſe Bild wie in 
den letzten Jahren um die Erntezeit. Auch jetzt wieder ſind die 
eſtände, wenn auch anſcheinend etwas kleiner als im vergan⸗ 
genen Jahre, in einer Höhe in die neue Ernte hineingenommen 
worden, daß man daraus wieder das Schwergewicht für die Ge⸗ 
treidepreisbildung im neuen Wirtſchaftsjahr erblicken kann. Der 
davon ausgehende Druck läßt an eine Beſſerung der Preiſe in 
abſehbarer Zeit nicht denken. — In Polen dürfte in der Haupt⸗ 
fahe die Getreideernte eingebracht jein. Ueber den Ertrag hört 
man widerſprechende Nachrichten. Ein abſchließender amtlicher 
ericht konnte naturgemäß nicht vorliegen, aber allgemein ge⸗ 
nommen wird man zugeben, daß die Getreideernte wieder einen 
Ueberſchuß über den Bedarf im Lande ergibt und exportiert 
werden muß. Augenblicklich ſind die e verhältnismäßig 
klein, wodurch ſich die Preiſe halten können im Gegenſatz zum 
Weltmarkt, der augenblicklich ſchwach iſt. Es iſt naheliegend, daß 
bei den abſolut unzulänglichen Getreidepreiſen die Landwirte 
verſuchen, nur das Notwendigſte zu verkaufen. Auch dürfte durch 
eine ſtärkere Inanſpruchnahme der Lombardkredite ein größerer 
Teil des Getreides gebunden worden ſein. Das übliche Ueber⸗ 
angebot, wie es gerade im vorigen Jahr um dieſe Zeit in die 
Erſcheinung trat, liegt nicht vor. Inwieweit in Polen die Ge⸗ 
treidepreiſe im Laufe des Wirtſchaftsjahres vielleicht mit einer 
Aalen d rechnen können, wird von den weiteren Hilfsmaß⸗ 
A er Regierung abhängen, falls ſolche noch geplant find, 
ferner von dem Ausfall der Hackfrucht⸗, in Sonderheit der Kar- 
toffelernte. Es darf nicht überjehen werden, daß nicht nur in 
Polen, ſondern in Mitteleuropa allgemein auch in dieſem Jahre 
wieder die Futterernte ſehr gering ausgefallen iſt 5 der 
anhaltenden Trockenheit, aber daß bei einem schlechten Ausfall 
der Kartoffelernte noch in viel größerem Maße in die Getreide⸗ 
beſtände eingegriffen werden muß. Eine weſentliche Entlaſtung 
kaun dadurch der Getreidemarkt erfahren. Das find aber An- 
nahmen, die ſich im ſpäteren Verlauf des Wirtſchaftsjahres erſt 
herausſtellen können. 
Wir notieren am 14. Auguſt 1935 per 100 kg je nach Quali⸗ 
e der Station: Für Weizen 12.50 —13.75, Roggen, ne 
Futterhafer 11—12, Sommergerſte 12—13.50, Senf 
bis 38, Viktorigerbſen 24—28 opet jen 23—27, Gelblupinen 
13—15, Blaulupinen 12—13, 8 aumohn 30—36. 
Maſchinen. Betr. Share und Streichbleche. Die anhaltende 
Dürre in dieſem Jahr hat neben dem großen Schaden, den das 
Wachstum der WK dadurch erleidet, in der Landwirtſchaft 
auch noch den Nachteil, daß ein großer Verſchleiß an Scharen und 
Streichblechen, Anlagen und Sohlen, ſowie an Kultivatorſcharen 
beim Stoppelſtürzen und Pflügen entſteht. Während der Land⸗ 
wirt Regen oder Dürre hinnehmen muß, ohne etwas dazu tun zu 
können, hat er es bei den Scharen uſw. in der Hand, den itarfeft 
Verſchleiß zu vermindern, wenn er beim Einkauf darauf achtet, 


(Fortſetzung auf Seite 537) 
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8.50 — 9.75, 
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leien bei den Beamten Merger erregen und alle Kinder dar- 


Nr. 29. 


Die 


Dein Kind. 


Will gar nichts mehr dich freuen 

und weißt nicht aus noch ein, 

und gehit mit deinem Jammer 

in jeden Tag hinein, 

dann ſchau olen Stunden 

in Ss Kindes ia 

und ruf aus ſeinem Leuchten 

dein letztes Glück zurück. ; 
. Ernſt rant. 


Ferientinderaustauſch beendet. 

Die Ferienkindertransporte im Austauſch mit Deutſch⸗ 
land ſind nun abgeſchloſſen. Am vergangenen Montag iſt 
der letzte Zug mit 800 Kindern nach Deutihland zurück⸗ 
gekehrt. Alle Kinder, die von Polen nach Deutſchland ge⸗ 
fahren ſind und die zu uns gekommen waren, ſind nun 
wieder in ihren Heimatorten geſund und erholt angelangt. 
Wir fal dankbar, daß während der Transporte kein Un⸗ 
lücksfall vorgekommen iſt. 

zacken ſind die Kinder nach Hauſe gekommen. Es war 
eine Freude, im Zuge die ſtrahlenden Geſichter zu ſehen und 
von den Erlebniſſen der Kinder zu hören. Viele hatten 
Göring, Göbbels, Blomberg oder einen anderen der füh⸗ 
renden Männer geſehen. Strahlend erzählten fie — und 
man merkte ihnen an, wie ſtolz ſie darauf waren, — ſie 
hätten ſogar Göring photographieren können. Und eine 
Gruppe hatte ſogar das Glück, den 1 des Deutſchen 
Reiches perſönlich in Oberſalzberg zu ſehen und ihn grüßen 
zu dürfen. Die wenigen Minuten des Begegnens wurden 
zum ganz großen, unvergeßlichen Erlebnis. Sie alle aber 
haben etwas geſpürt von dem neuen Geiſt in Deutſch⸗ 
land. Die Kameradſchaft mit den reichsdeutſchen Jungen 
und Mädeln, die freudige Aufnahme an allen Stellen gab 
ihnen einen Begriff, daß ſie in Deutſchland gern geſehene 
Güfte waren. Und erſt die Fürſorge der Pflegeeltern war 
rührend und überwältigend. Wenn nicht die Grenze ge⸗ 
weſen wäre, hätten die Kinder noch viel größere Pakete 
und Koffer mitgebracht, wie es ſowieſo ſchon geſchah. Die 
beſonders armen Kinder hatten viel Schönes auf den Weg 
mitbekommen, worüber Kinder und Eltern ſich herzlich 
freuten. Die Zollbeamten an der Grenze hatten einen 
ſchweren Stand, waren doch in jedem Zuge ungefähr 2000 
Gepäckſtücke zu unterſuchen. Da mußte nun freilich manches 
Kind tränenden Auges in den Zollraum kommen und ſah 
ſeine Herrlichkeiten, die es glaubte, nach Hauſe mitnehmen 
zu können, auf dem großen Tiſch verſchwinden, weil die Ein⸗ 
fuhr nicht erlaubt war. 
gemacht, und man mußte die Geduld der Zollbeamten, mit 
der ſie immer wieder von neuem anfingen, aber auch die 
Zähigkeit der Kinder, mit der ſie um ihre Schätze bettelten, 
bewundern. Wenn aber ein anderer mehr als 100 Zigarren 
und Zigaretten über die Grenze bringen wollte, konnte man 
es nur begrüßen, wenn die Beamten mit allem Ernſt und 
Strenge vorgingen. Es ijt unverſtändlich von den 
Verwandten, daß ſie den Kindern ſolche Sachen einpacken 
und dadurch die glatte Abfertigung der Ferienkinderzüge ge⸗ 
fährden. Es iſt doch ohne weiteres klar, daß ſolche Schmugge⸗ 


unter leiden mijjen. Alles in allem: Die Reife brachte für 
die Kinder, die in Deutſchland waren, unauslöſchliche Ein⸗ 
drücke. Nun können ſie zu Hauſe erzählen, und die Erwachſe⸗ 
nen lauſchen und beneiden ſie. Wenn wir doch einmal jo 
hinüberfahren könnten! 

Aber auch die Kinder, die A Vermittlung des Wohl⸗ 
fahrtsdienſtes Poſen von Deut chland nach Polen 
gekommen ſind, um Verwandte zu beſuchen oder einer Ein⸗ 


ladung zu folgen, ſind nach ſchönen Ferienwochen wieder in 


die deutſche Heimat zurückgekehrt. Dem Wohlfahrtsdienſt iſt 
es ganz beſonders wichtig, daß er jedes Jahr einigen hundert 
Kindern aus Deutſchland Gelegenheit geben kann, die Ver⸗ 
wandten in Polen zu beſuchen und dadurch die Beziehungen 
der Familien untereinander zu pflegen, denn es kennen ſich 
doch viele nur noch aus Briefen. Das iſt wichtiger, als 
wenn fremde Kinder aus Deutſchland hier untergebracht 
werden. Sie nehmen, da die Zahl der Kinder, die aus 
Deutſchland nach Polen kommen dürfen, genau feſtgelegt iſt, 
en Verwandtenkindern nur den Platz weg. So haben 


£andfrau 


Haus- und Hofwirtſchaſt, Mleintierzucht, Gemüfe und Obstbau, 


Braungebrannt und mit dicken 


Viele hatten es aber auch zu arg 
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Geſundheitspflege, Erziehungsfragen 


leider in dieſem Jahre annähernd 300 Familien vergeblich 
nach ihren kleinen Verwandten Ausſchau gehalten. Sie 
mußten von der deutſchen Entſendeſtelle, der Reichszentrale 
Landaufenthalt für Stadtkinder, zurückgeſtellt werden, weil 
die deutſche Entſendeſtelle die 300 Kinder, die von der IDP. 
eingeladen waren, in unſerem Kontingent berüchſichtigte und 
unſeren Verwandtenkindern die entſprechende Zahl von 
Kaem verloren ging. Wenn die Zahl der Kinder, die aus 
Deutihland kommen dürfen, unbeſ ränkt wäre, könnte man 
ſich über ſolche Einladungen nur freuen. Im gegebenen Falle 
wirken ſie ſich aber nur zum Nachteil der Verwandtenkinder 
aus. Es iſt ja auch nicht der Sinn des Kinderbeſuches, 
daß die kleinen Gäſte in den Bruderkampf in unſerem Ge⸗ 
biete hineingezogen werden. Es iſt nur ſehr zu bedauern, 
wenn in einem Artikel in den „Deutſchen Nachrichten“ 
Nr. 178 vom 7. 8. 1935 die Freude eines Jungen an der 
Rauferei in Wilhelmsau hervorgehoben und dies „Erlebnis“ 
in W. als etwas dargeſtellt wird, was dem Jungen ſeinen 
Ferienaufenthalt beſonders verſchönt hat. Armes Kind! 
Armer Berichterſtatter! Auch ſcheint der Artikelſchreiber der 
„D. N.“ völlig überſehen zu haben, daß es ſich bei den 800 
Kindern, die am vergangenen Montag gefahren ſind, keines⸗ 
wegs um nur von der SDP. eingeladenen Kinder handelt. 
500 Kinder hatten mit der IDP. gar nichts zu tun, ſondern 
waren Kinder, die ihre Verwandten in Polen beſucht haben. 
Der Wohlfahrtsdienſt konnte nun ſchon zum 12. Male 
den Verwandtenkindern die Reiſe nach Polen ermöglichen. 
Ohne ihn hätten freilich auch die 300 Kinder der IDP. die 
Reiſe nach Polen nicht antreten können. Es muß doch ein⸗ 
mal darauf hingewieſen werden, da in den „Deutſchen Nach⸗ 
richten“ der Wohlfahrtsdienſt ſtets ignoriert und der An- 
Bst erweckt wird, als wenn die IDP. nur die Trägerin 
ieſer Kinderverſchickung wäre. Der Wohlfahrtsdienſt Poſen 
freut ſich, daß et [o vielen Kindern erlebnisreiche Ferien⸗ 
wochen hat vermitteln können, und wird von ſich alles tun, 
um auch in Zukunft recht vielen Kindern zu Erholung und 
Freude zu verhelfen. pz 


An alle Ferienkinder! 


Ihr die ihr in Deutſchland wart, ſeid nun alle zurück⸗ 
gekehrt! Ihr, die ihr hier im Lande untergebracht ſeid, habt 
noch zwei ſchöne Wochen vor euch! Hört einmal alle zu! 
Wenn man etwas ſo Schönes erlebt, wie es euch ermöglicht 
wurde, muß man davon erzählen. Zu Hauſe werdet ihr viel 
erzählt haben. Aber wir möchten auch gern etwas von euren 
Erlebniſſen erfahren und möchten dann von ihnen auch in 
unſeren Zeitungen berichten. 5 ; 

Mererzäahltunsjeine erienerlebniſſe? 

Wer es am beſten macht, arf nächſtes Jahr eine 
ganz beſonders ſchöne Reiſe mit dem Ferienzuge 
m R 


ach en 
Der Zweitbeſte erhält ein ſchönes Buch. 
Der drittbeſte Einſender erhält einen Kalender. 
Alſo nun ans Werk! Noch find Ferien, alſo habt ihr 
Zeit! 8 
Alle Berichte ſchickt ihr an den Deutſchen Wohlfahrts⸗ 
dienſt, Poznan, Al. Mariz. Pilſudſkiego 25. 


Brombeerzeit. 


Den Abſchluß der reichhaltigen Beerenobſternte bildet die 
Brombeere, geſchätzt durch ihr köſtliches Aroma und die Viel⸗ 
ſeitigkeit der Verwendungsmöglichkeiten. Abgeſehen von dem 
wildwachſenden Brombeergebüſch in Flur und Wald baut der 
Gartenfreund die veredelte Brombeere an; ſie iſt in der Hand⸗ 
habung des Schnittes, Düngens uſw. der unſerer Himbeer⸗ 
ſträucher gleich und eignet ſich wegen ihres ſtarkſtachligen, 
üppigen Gerankes als Einfriedung von Gartenzäunen oder 
muß ſehr ordentlich zwiſchen einem hohen Lattengerüſt ge⸗ 
zogen und angeheftet werden, um das Pflücken erträglich zu 
machen. In der Frucht noch weit ſaftiger und großbeeriger 
als die wildwachſende Brombeere, hat man zudem noch den 
Vorteil, ſie wirklich erſt in der Vollreife zu ernten, während 
ſie in Flur und Wald leider ſchon immer zu früh geplündert 
wird. Denn die Brombeere muß zur Pflückreife nicht nur lief⸗ 
ſchwarz im Ausſehen ſein, ſondern der innere grünliche 
Fruchtſtengel foll auch erft weißgefärbt und weich ſein, um 
e roh oder gekocht den vollen Genuß von der Frucht 
zu haben. 
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Zum Wintervorrat eingekocht, eignet ſich die Brombeere 
als gromatiſche Weckfrucht, wozu man ſie leicht überzuckert 
in die Gläſer fülle, eine Zeitlang Saft ziehen laſſe und ſie 
ee nach Vorſchrift 20 Minuten bei 75 bis 80 Grab ſterkti⸗ 
ſiere. 

In der Saftgewinnung iſt die Brombeere ebenfalls ſehr 
ergiebig; wegen der eigenen Fruchtſüße rechne man — je 
nach perſönlichem Geſchmack — nur x bis % Pfund Zucker 
Liter Saftausbeute. : 
Zur Likörbereitung miſche man 1 Liter gewonnenen 

ruchtſaft mit 1 Pfund Zucker, koche beides raſch auf, ſchäume 
klar aus, laſſe erkalten, miſche % Liter guten Weingeiſt 
unter, fülle in Flaſchen, die man verkorkt und ablagern läßt. 
Zur kalten Winterszeit mit entſprechend kochendem Waſſer 

jemijcht, erhält man davon außerdem einen aromatiſchen 
ruchtpunſch. 

Auch zur Herſtellung eines köſtlichen Obſtweines eignet 
ſich dieſe Beerenart gleich der Johannisbeere. 

Soll Brombeerſaft der Geleebereitung dienen, koche man 
die Beeren im eigenen Saft weich, filtriere ihn klar ab und 
koche den Saft mit entſprechendem Zucker (auf 1 Liter 
h Kilogramm Zucker) bei ſtarkem Feuer in 10 bis 15 Minu- 
en ein. 

Als Beiſatz dick eingekocht und im Steintopf oder in Ein⸗ 
machgläſern aufbewahrt, ift es auch eine wohlſchmeckende Ver⸗ 

wertung: Pro Pfund verleſener Beeren 350 Gramm Zucker 

und % Liter Waller gerechnet, koche man Zucker und Waſſer 
bis zum dritten Grad ein, gebe die gewünſchte Beerenportion 
dazu, laſſe ſie darin zuſammen mit einem Gewürzbeutelchen 
voll Nelken und Stangenzimt leicht durchkochen und fülle 
dann das Ganze in vorbereitete Gefäße; anderen Tages gieße 
man den Saft nochmals ab, koche ihn dick ein, fülle ihn erkal⸗ 
tet über die Beeren und verbinde das Eingemachte — mit 

Rumpapier bedeckt und leicht mit Salyzil beſtreut — mit Cin- 

machehaut oder ſonſtigem feſten Verſchluß. 

5 Zu Marmelade koche man die Beeren in ſich bei leichtem 
gar weich, jtreiche fie durch ein Sieb, rechne auf 4 Pfund 
ark 1% Pfund Zucker und koche fie unter Rühren bis zur 

Probe ein. Sehr gut ſchmeckt die Brombeermarmelade auch 

mit Aepfeln gemiſcht (cirka X der gewünſchten Portion Aep⸗ 
fel, z. B. auf 12 Pfund Brombeeren 3 Pfund Aepfel) einge⸗ 

kocht, wobei man dann die ungeſchälten Aepfel mit den Bee⸗ 
ren zuſammen weichkocht und durchſtreicht. 

Von ſommerlichen Gerichten iſt die Brombeere gleich an⸗ 
derem Beerenobſt beliebt als eingezuckerte Frucht zu „Milch⸗ 
kaltſchale“, ſowie zur Bereitung bon „roter Grütze“. 


Reineclauden⸗Rezepte. 

Einkochen von Reineclauden. Man wähle 
zum Einkochen nur die große, grüne Reineclaude. Die Frucht 
kann wohl ausge wachſen, aber fie darf noch nicht ausgereift 
ſein; ſie muß noch ſo feſt ſein, daß das Fleiſch beim Finger⸗ 
druck nicht nachgibt. Man reibt die Reineclauden einzeln mit 
einem feuchten Tuch ſauber ab, durchſticht jede Frucht mehr⸗ 
mals mit einem ſpitzen Hölzchen und kürzt den Stiel, bevor 
man die Reineclauden möglichſt dicht in die Gläſer füllt. Eine 
Zuckerlöſung aus 750 Gramm Zucker auf 1 Liter Waſſer be- 
reitet, wird kalt darüber gegoſſen und die Früchte 15 Minuten 
bei 80 Grad ſteriliſiert. 

Reineclauden in Zuckereſſig. An dieſen voll⸗ 
ſtändig harten Früchten läßt man den Stiel, wiſcht ſie ſauber 
mit einem weichen Tuche ab, durchſticht ſie mehrmals mit 
einem ſpitzen Hölzchen und füllt ſie feſt in die Gläſer. Eine 
Zuckerlöſung von 750 Gramm Zucker auf 1 Liter Weineſſig 
mit einigen Nelken und etwas Zimt bereitet, gießt man kalt 
über die Früchte und erhitzt 10 Minuten bei 90 Grad Celſius. 

Reineelauden⸗ Marmelade. Möglichſt reife, 
ſchon angewelkte Früchte kocht man auf ganz gelindem Feuer 
bis ſie zerfallen ſind, ſtreicht ſie durch, miſcht unter jedes 
Kilogramm Frucht 500 Gramm Zucker und kocht das Marl 
unter Rühren zu Marmeladendicke ein, füllt ſie heiß in die vor⸗ 
gewärmten Gläſer und erhitzt 10 Minuten bei 90 Grad Celſius. 

Reinecelauden⸗ Gelee. Vom Stiel befreite 
Früchte werden mit einem Tuche ſauber abgewiſcht, entſteint 
und mit ſehr wenig Waſſer bei recht langſamem Feuer ſolange 
gekocht, bis dieſelben gänzlich weich geworden find. Nachdem 
bringt man fie auf ein dichtes Tuch zum Ablaufen des Saftes, 
wiegt letzteren und ſetzt auf 1 Kilogramm Saft 750 Gramm 


pro 


Zucker zu und kocht bei lebhaftem Feuer unter fleißige m Ab⸗ 
ſchäumen bis zum Gelieren. Den Saft füllt man heiß in die 
vorgewärmten Gläſer und erhitzt ſie 10 Minuten bei 90 Grad 
Celſius. 


Auch im Sommer ift Dogelihus recht nötig. 

Der trockne Sommer hat der Vogelwelt manch unan⸗ 
genehme Ueberraſchung gebracht. Von Maj bis jetzt habe ich 
vielerorts die bedauerliche Feſtſtellung machen müſſen, daß 
verſchiedene Arten unſerer gefiederten Sänger den Durſttod 
geſtorben ſind. Wer richtig Vogelſchutz betreiben will, en 
neben der Anbringung von U im Winter, au 
im Sommer für Trinfgelegenheit Sorge tragen. Wir willen, 
wie ſehr Durjt quälen tann, und unſere Vögel fühlen das 
ebenſo ſtark. In ihrer Not ſuchen ſie gefährliche Waſſer⸗ 
behälter, wie betonierte Baſſins, Regentonnen, Kübel, Vieh⸗ 
tränken mit ſteilen Seitenwänden u. a. ſteilwandige Behälter 
auf. Zunächſt hüpfen ſie, die Gefahr erkennend, von einem 
Rand zum andern, dann flattern ſie über die Waſſerfläche 
und verſuchen, das Waſſer mit dem Schnabel zu erreichen; 
aber das geht nicht, denn der Flügelſchlag reicht weiter als 
der Hals. Die Qual des Durſtes wird aber größer als die 
Erkenntnis der Gefahr, und ſo geht dann der Verſuch fort, 
bis die Flügel kräftig ins Waſſer aufſchlagen, und ſchon 
liegen die armen Tiere plätſchernd auf der Waſſerfläche, 
können nicht mehr abſtoßen und ſterben bald vor Ermattung 
oder ertrinken. Beſonders Jungvögel werden von dieſem 
traurigen Schickſal ereilt. Wie iſt es aber möglich, Abhilfe 
zu ſchaffen. Ein Stück Geflecht von einem alten Weidenkorb 
oder ein Stück Holz auf die Waſſerfläche geworfen, bietet den 
Vögeln eine rettende Inſel, von der aus ſie ganz vergnügt 
und ohne Gefahr ihren Durſt ſtillen und wieder unbeſchadet 
abfliegen können. i 

Nicht alle Gärten weijen Waſſerbehälter auf und doch 
ſollte jeder bemüht ſein, Vögel an ſeinen Garten und an 
jein’eigenes Heim zu gewöhnen. Es läßt [id doch jo einfach 
und ſchön ermöglichen. An einem lauſchigen Plätzchen forme 
man mit der Hand in lehmigem Grund eine u e 
Mulde. Reichlich Waſſer dabei verwenden, damit ſich die 
Poren des Bodens gut ſchließen. In kurzer Zeit iſt ein 
ſolches Trink⸗ und Badebecken fertig. Etwas Waſſer ſickert 
immer ab und ſo kann nach Bedarf wieder friſches Waſſer 
nachgefüllt werden. 5 

Iſt kein lehmiger Boden vorhanden oder beſteht von 
vornherein die Abſicht, ein haltbares Becken zu bauen, ſo 
kaufe man einige Pfund Zement und 2—3 Eimer fein- 
körnigen Kies oder groben Sand, der leicht zu beſchaffen 
iſt; miſche dieſes im trockenen Zuſtand gründlich durchein⸗ 
ander und menge ſoviel Waſſer zu, bis eine ſteifbreiige 
Maſſe entſteht. Mit dieſer formt man dann in einer vorher 
ausgehobenen Vertiefung, die zweckmäßig der größeren 
Haltbarkeit wegen noch mit grober Aſche oder Ziegelſchrot 
ausgelegt wird, das gewünſchte Becken. SE 

In der En: ſieht ein auf diefe Weiſe einge- 
goſſenes Zementbecken als Vogeltränke ſehr gut aus. Auch 
bei der Geſtaltung des Gartens ſollte ſtets auf die Errich⸗ 
tung einer Vogeltränke, die immer flachrandig ſein muß. 
Rückſicht genommen werden. 5 


Ausjaat von Radieschen im Augujt. 


Im Auguft können noch mit gutem Erfolg Radieschen aus⸗ 
eſät werden, doch muß der Boden etwas ſchattig und humusreich 
kin Den Samen ſoll man nicht zu dicht ausſäen und den Boden 
eucht halten. s 
Dereinstalender. 


ag, 16. 8, um 4 Uhr bei Frau Zippel. 
ch ſer⸗Poſen: „Edelmiſtbereitung“ und 
Auſchließend findet die Wahl der Ver⸗ 
trauensdame für den Frauenausſchuß ſtatt. Sämtliche Frauen 
der Mitglieder ſind zu der Sitzung eingeladen. Beſprechung über 
Abhaltung einer Vortragsfolge über Geſundheitspflege und Hy⸗ 
iene. 
8 Ortsgruppe Racendów: Eröffnung des Nähturſus am Mon⸗ 
tag, d. 19. 8., nachm. 2 Uhr in den Schulräumen in Ratenau. 
Vortragsfolgen über „Geſundheitspflege mit praktiſchen Vor⸗ 
führungen“ hält Schweſter Johanna, Poſen, wie folgt ab: Orts⸗ 
gruppe Konarzewo: von Montag, d. 19., bis Sonnabend, d. 24. 8., 
bei Seite in Konarzewo Beginn am 19., nachm. 2 Uhr. Orts⸗ 
gruppe Eichdorf: von Montag, d. 26., bis Sonnabend, d. 31. 8., 
bei Frau Schönborn. Die umliegenden Ortsgruppen ſind gleich» 
falls eingeladen. 
Ortsgruppe Koronowe: 
24. 8., um 2 Uhr bei Jortzik, Koronowo: A m 
gli>de über: „Sachgemäße Inſtandhaltung der Zentrifuge. 
meldung zum Kurzkurſus für Ende September 


Gtzebienijfo: Freit 
Vortrag: Ing. agr. 
„Landw. Tagesfragen“. 


(Frauenausſchuß), Verſammlung am 
Vortrag von einem Mit- 
An⸗ 


< (Fortfetzung von Seite 534) 8 
daß er beſonders hartes Material mit längerer Lebensdauer er⸗ 
wirbt. | 
Wir widmen dieſer Frage feit, Jahren, unſere größte Auf⸗ 
merkſamkeit. Wir haben ſchon längſt Härteprüfungsapparate 
verſchiedener Syſteme im Gebrauch, mit deren Hilfe wir eine 
enaue Kontrolle aller eingehenden Schare und Streichbleche uſw. 
urchführen, und zwar iſt amit einer unſerer Beamten betraut, 
der jans Arbeit ſeit längerer fig durchführt und daher über 
eine große ie darin verfügt. Außerdem werden in un⸗ 
erer Werkſtatt von allen eingehenden Sendungen Härteprüfungen 
urchgeführt, um auch auf dieſe Weiſe eine Kontrolle über das 
Material zu haben. Die Erfahrungen dieſer Härteprüfungen 
ſind in unſerer Härtevorſchrift niedergelegt, die wir auf Wunſch 
unferen Abnehmern auch weiterhin en zur Verfügung ſtellen. 
Wir legen auf Grund dieſer Erfahrungen unſeren Liefer⸗ 
werken die Verpflichtung auf, als Rohmaterial nur Lokomotiv⸗ 
bandagenſtahl zu verwenden und lehnen Eiſenbahnſchienen und 
Wagenreifen⸗Bandagen als Rohmaterial für unſere Sendungen 
ab, trotzdem ſich die Schare uſw. aus dieſem Material erheblich 
billiger ftellen. RAB 5 
uf Wunſch liefern wir die Pfluggeräte auch gebohrt und 
gehärtet. Soweit es ſich um ungan bare Sorten handelt, bitten 
wir um Einſendung von Papierſchablonen. 85 ZE 
Wir bemerken noch, daß wir auch für Motoranhängepflüge 
und Sun unjete Läger in allen vorkommenden Typen 
und Ausführungen ſtändig auffüllen und prompt liefern können. 
Betr. San Da in dieſem Jahr ganz beſonders dar⸗ 
über geklagt wird, daß beim Erbſendruſch, cu wenn die behelfs⸗ 
mäßige Ae dene wie Verkleidung der Dreſchtrommel und des 


Dreſchkorbes enutzt wird, ein großer Abfall an Sr 
0 haben wir uns lter neh: eine, bejondere 
abri Dieje 


Erbjendre 
geliefert und erhält man nach den vorliegenden 
einen faſt bruchfreien Erdruſch der Erbſen. EA 

Wir begnügen uns für heute mit dieſer kurzen Mitte’ ing 
und ſtehen ała auf Anfrage mit jeder gewünſchten Wus- 
kunft gern zu Dienſten. 


Textilwaren: Wie alljährlich, ſo veranſtalten wir auch in 
dieſem Jahre nach Abſchluß der Jahresinventur, und zwar in 
der Zeit vom 19, bis 28. Auguſt „10 billige Verkaufstage“. 
Während dieſer Zeit werden die bei der Inventuraufnahme 
dazu bereits beſtimmten Waren zu ſtark herabgeſetzten Preiſen 
verkauft. Dieſer A Ausverkauf hat die ufgabe, die 
Waren, die dem Einfluß der Mode uſw. unterliegen, rechtzeitig, 
ſelbſt unter Opfern, zu verkaufen. Um unſeren Landwirten Ge⸗ 
legenheit zu geben, die Fahrt nach Poſen auszunutzen, bringen 
wir während dieſer 10 billigen Verkaufstage auch unſere anderen 
Artikel billiger als ſonſt zum Verkauf, und gewähren auf ſämt⸗ 
liche in dieſer Zeit getätigten Verkäufe einen Rabatt von 5%. 
Es bieten ſich aljo tune in dieſer 10 billigen Verkaufstage 

ünſtige Gelegenheitskäufe in Anzug⸗ Mantel⸗ und Kleider⸗ 
offen, ſowie in Weißwaren, Inletts, Boilen und Seidenſtoffen 
aller Art. Große Vorteile bieten wir auch durch unſeren gleich⸗ 
Tat ſtattfindenden Reſterverkauf. Wir geben demnach an dieſen 

agen unſerer Kundſchaft die Möglichkeit, vollwertige Ware noch 
billiger als ſonſt zu kaufen, Wir laden ocher zum Beſuch unjerer 
Textilwaren⸗Abteilung ein, um jedem Ge ed zu geben, ſich 
ohne jeglichen Kaufzwang von der Güte der Waren und der 
aa KR unſerer Angebote zu überzeugen. Wir ſind gern 
bereit, auf Wunſch Proben mit genauen Preiſen einzuſchicken, ſo 
daß fih der Einkauf auch ſchriftlich erledigen läßt. Dieſe Art 
des Einkaufs hat ſich in den letzten Jahren bei unſerer Kund⸗ 
ſchaft immer mehr und mehr eingebürgert. Wir möchten allge⸗ 
mein empfehlen, damit einen Verſuch zu machen, da ſich auf 
dieje Weiſe das Fahrgeld für die Reife nach Polen erſparen läßt. 


Dee trommel aus hieſiger ation zu liefern. 
trommel wird für jeden Dampfdreſchkaſten paſſend 


rfahrungen 


poſener Wochenmarktbericht vom 14. Auguſt 1935. 
5 a eli Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität fie ein 
gun 0 1,60—1,70, Landbutter 1,30—1,40, Weißkäſe 25, 
ahne ⁄ Qtr. 90, Milch 20, Gier 90—95, Salat 5, Radieschen 5, 
Gurken 3 Stück 10, Kohlrabi 2 Bund 15, Suppengrün, Schnitt⸗ 
lauch, Dill 5, Weißkohl 10—15, Welſchtraut 10—15, Rotkohl 20, 
Grünkohl 10, jaure Gurken 5—10, Sauerkraut 25, Kartoffeln 4, 
Salatkartoffeln 15, Blumenkohl 30—80, Mohrrüben 2 Bund 15, 
rote Rüben 5, Zwiebeln 5, Knoblauch 30, Erbſen 25—30, Bohnen 
25—30, A felſinen 30—50, aner 3 Stück 50, Bananen 30, Fei⸗ 
en 1,00, Backobſt 80, un laumen 80—1,20, Tomaten 20, Wachs⸗ 
ohnen 20—30, grüne Bohnen 15—20, eineclauden 40—50, 
flaumen 30—35, Birnen 15—40, Aepfel 15—30, Weintrauben 85, 
ühner 2—3,50, junge Hühner 180—3 das Paar, Enten 2—3, 
änje 4—6, das Paar Tauben 90—1,00, junge Kaninchen 1,50 
das Paar, alte 2 Stück 2,50, Rindfleiſch 80—1,10, Schweinefleisch 
90—1,10, Kalbfleiſch 80—1,00, Hammelfleiſ 801,00, Gehacktes 
1,00, roher Speck 110, Näucherſpeck 1,20, Schmalz 1,40, albs⸗ 
leber 1,20—1,40, Schweineleber 1,00, inderleber 80—90, Schleie 
1,20, Bleie 80, Hechte 1,30, Karauſchen 1,20, Karpfen 1,30, Wels 
te 50 le 50, Salzheringe 10—15, Räucherheringe 20—30, 
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Poznan, den 14. Auguſt 1935. 


WC R PERS R RYN "Je 
tej a 7 h 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
; vom 14. Auguſt 1935. ; 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznan 


: nkarnatklee ... 35.00-88.00. 
Richtpreife: Weizenſtroh, loſe 1.75—1.95 - 
Roggen, diesjäht., Weizenſtroh, gepr. 2.35 —2.55 
geſund, trocken 9.75 10.00 Rügener „loſe 2.00.25 
Weizen 13.25 —18.50 Ragam troh, gepr.  2.50—2.75 
Mahlgerſte ; Ha eA ofe . 2.75—3.00 
700—725 gjl .  12.75—18.50| Haferſtroh, gepr. 3.25—3.50 
Mahlgerſte eh loſe 1.25—1.75 
670-680 g/L .  12.00—12.25 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.15—2.35 
Hafer .. ., 10.50 11.00] Heu, loſe 5.25—5.75 
Roggenmehl 65% 15.25 16.25] Heu, gepreßt. 5.75—6.25 
Weizenmehl 65% 20.50-21.00 | Netzeheu, lofe. . . 6.25—6.75 
Roggentleie ...  7.00—7.50 Netzeheu, gepreßt 6.75—7.25 
Weizenkleie, mittel 7.00—7.50 | Leinkuchen .. 17.00—17.25 
Meizenkleie grob 8.00—8.50 | Rapstucjen ... 12.00-12.25 
Gerſtenkleie . . _8.00—9.25 | Sonnen lumen⸗ 
Winterraps .. . 28.00-29.50 0 . 15.501600 
Genf ..... . 32.00-34.09 ] Sojaſchrot „... 18.09 19.90 
Vittoriaerbſen .. 26.00 — 28.00 Blauer Mohn 


36.00— 38.00 
Stimmung: ruhig. j 
10 0 zu anderen Bedingungen: Noggen 582 Weizen 126, 
Gerſte 642, Hafer 19, Noggenmehl 3125, Weizenmehl 93, Roggena 
tleie 683, Weizentleie 250, Senf 8.3, Raps 100, Widen 2.6, Inkar⸗ 
natklee 1.3, Sojaſchrot 22.5, Raygras 0.15 t. x 
Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an 


Preis in Zloty für 1 kg 


Verd. 
Futtermittel Elch 
Yo 

Kartoffeln 3.20 16,— | 0,9 0,20] -—| -,— 
Ro genkleie on.“ 8,50 46,9 | 10,8 0,18 0,79 0,11 
Weizenkleie 8,50 48,1 |11,1 0,18] 0,77} 0,09 
Geritenkleie - «1... f 9,75] 42,3 | 6,7 0,21] 1,46] 0,23 
Reisfuttermehl s»... |— | 534 | 6— = 2 
Mas „ 4.81.5 | 6,6 ; ——| >= 
Hafer mittel 11,—159,7 | 7,2 0,18] - 1,53} 0,06 
Gerſte mittel -se| 12— | 72—| 6,1 9,171 1,97 |-— = 
Roggen mittel . | 10—]| 71,3 | 8,7 0,14] 1,15] —— 
Lupfnen, blau “sur. | 13,— | 71,— |23,3 0,18] 0,56] 0,14 
Lupinen, gelb „+... | 15,4 | 67,3 |306 | 0,22| 0,49] 0,24 
Ackerbohnen + -| 20,— | 66,6 | 19,8 0,30] 1,04] 0,53 
Erbſen (Futter) » s». 20.— | 68,6 16,9 0,29] 1,18] 0,56 
Serradellaa . | 14— 48,9 | 13,8 0,29] 1,01] 0,49 
Leinkuchen⸗) 38/42% 18,25 71,8 272 | 0,25| 0,67| 0,33 
Rapstudhen*) 36/40% J 18.50 61,1 |23— 0.22] 0.59] 9,24 
Sonnenblumenkuchen“] ; 

42—44% ..... „.| 1650] 68,5 |30,5 | 0,24] 0,54] 0,28 
en 55% „ 23.— 77,5 145,2 0,30] 0,51] 0,35 
Baummoll aatmehl ges AM 

ſchälte Samen 500 . —,- | 71,2 -| 38,- —| -| = 
RAPA 24/26% .. | 18—| 76— |16— | 0,17]. 0,81 0,05 
u ernſchrot 18/21% | 12,— | 66,— | 13,— 0,18] 0,92] 0,10 
ojabohnenkuchen 50% z 

emahl., nicht extrah. | 21,—|.73,3 | 40,7 0,29] 0,52] 0,34 
Fiſchmehl . | 37,50 64,— | 55,— 0,59| 0,68] 0,64 
Seſamkuchen e 16,50 | 71,— | 34,2 0,28| 0,48| 0,26 

Miſchfutter: | 
30% Sojamehl 48/50% À 
ca.40% Eron.MeH155% | 21 — | 73,5 34,2 0,29] 0,61] 0,37 
„30% Palmk.⸗ 


i entſprechend. 
**) Der Stärkewert Glen tärtewert des Eiweißes) ift fo 
p bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
offel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaſt. 
Spółdz. z ogr. odp. 


Schlacht: und Diehhof Poznań 
vom 13. Auguſt. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht 
Poſen mit Handelsunkoſten.) 
Auftrieb: 390 Ninder, 1485 Schweine, 600 Kälber und 
155 Schafe; zuſammen 2630 Stüc. ; 
Rinder: REN en: vollfleiſchige, ausgemäſtete nicht ange⸗ 
ſpannt 62—66, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 54—58, 
ältere 46—50, mäßig 1 40—44. Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 60—64, Maſt ullen 52—56, gut genährte, ältere 44 
bis 48, mäßig genährte 38—42. Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete 58—64, Maittiihe 50—56, aut genährte 34—38, mäßig 


„ 2175 
*) Für dieſelben Kuchen preden. s, erhöht ſich der Preis 


loco Viehma tt 


genährte 20—22. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 62—56, 
Maſtfärſen 54—58 gut genährte 46—50, mäßig genährte 4044. 
Jungvieh: gut genährtes 40—44, mäßig genährtes 34-38, 
Kälber: Dejte ausgemäſtete Kälber 80—86, Maſtkälber 7478, 
gut genährte 64—72, mäßig genährte 54—60. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 64—70, gemüſtete, ältere Hammel und Mukterſchafe 56 
bis 62, gut genährte 44—50. r 

Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 ke Lebendgewicht 
110—116, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 102 bis 
108, vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 94—400, flei⸗ 
ſchige Schweine von mehr als 80 kg 86—92, Sauen und ſpäte 
Rajttate 94—104. ; 
i Marktverlauf: belebt. 


Ein Wunder der Technik! 
Automat. Browning, 6 mm, wirft nach jedem Schuss 
Hülsen selbst ab, mit Metalikugefn ins Ziel treffend 
‚oder Schrot für Vogelabschuss, oxydiert, flach, gibt 
persönliche Sicherheit, Preis zł 7,35, S-Schuss- 
Automat 19,— z!, 100 Metallkugeln 3,65, Waffenschein 
nicht nötig, Versand mit der Post auf schriftliche Bestellungen. 


Adresse: P, Fabr. Br. Strzała, Warszawa, Leszno 60-47. 


Poznań, leja Narszałka Pilsudsklego 127 
"FERNSPRECHER. 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


heiraten. Nur geſunde, tüchtige 
Damen mit einig. Barbermögen 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną edpewiedzialnoscia 
Poznań 


` Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Verkauf von Aegistermark für Relsezweche. | 
Verkauf von Sperrmark zur genehmigungspflichtigen Verwendung. 


Reelle Seiraft 
Ig. kücht. Landwirt, evgl. 23 J. 
welcher die elterliche 120 Morgen 
große Landwirtſchaft übernimmt, 
ſucht Landwirkstochter bis 23 J. zu 


wollen unter Beifügung des Fokos 


ſowie genauer Ang. der Verhültn. ZĘ | 
(Diskretion Ehrenſ.) ſich bertranenśb. ’ 
meld. unt 724 durch d. Geſchſt. d. Ztg.. eigen 
6231 im 
> Alexander Maennel „Sandwirtſchaftlichen 
Nowy- To uyst-W. 10, z 
fabriziert alle Sorten Jenfralwochenblaft 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (715 


haben immer Erſolg! 


(7¹⁸ 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
"FERNSPRECHER: 3373, 3374 
Postscheck -Nr. Poznan 200182 


Bilanz am 31. Dezember 1934. 
Aktiva: * 2 A ; 3 
fe ji 22 
ee, 96%, ee ur Aussaat nach der Ernte 
Forderungen a/ Konto Vorſchüſſe „ 2) 711. . 8 
Sonfige Guthaben Kd ; PROTO WE Wrak KO tez t bieten wir an: > 
SNULŃIEC Zad ii «aw 7 i © / 
S d AR Landsberger Mischung, 
BE t:: e Dres — 8 
kuz 875. bestehend aus: 
Paſſiva: zł | 
+ Geſchäftsguthaben der Mitglieder 13 024,73 Inkarnatklee, 
EB, ausgejdiedener Ra Ital. Raygras, 
Reſervefond i 380472 Vieia villosa 
Betriebs rücklagnge 87,66 sowie > 
Schulden bei Lieferanten 12 491,22 $ 
TER 1 ber Poe A 3751.27. ee Stoppelrübensamen und 
Vorſchüſſeguthaben » f A 
Borauszahlungstonto z 23 176,15 82 875,72 Senfsaat. 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Gejhäftsjahres: 8 8h dłu «a 1 
65. Abgang: 10. Zahl der Mitglieder am Schlufe des amengr w f C 
Geſchäftsſahres: 555 = (723 osnan ng ie e u. O. 
s „Ceres“ f 
SR piekarſta 5 ogr. odp. w Chorzowie. Bydgoszez, Tel. 3820. 
Völkel Jan. Nieſlonn Paweł Noleder Wofeiech. 
— ee 


< “Erfolgreiche. und ‘sichere Wirkung... - 
6 der Ernfeeriräage. = 
it infolge Preisermäßigu 


Santhaugesellschaft Pohl oćr. odp. Poznan. 


"Erhohun: 


$ 7 S 
Posener 


U 
m a 
ZZ 


Poznań, 
AL Marsz, Piłsudskiego 25, 
= Telefon 6105 und 6275 = 


PAP 
Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (716 
Samtliche Biicher 
Geschäfts-Drucksachen 


MMA 


f 


R 


Zur Saat 


empfehlen wir 
Raps, Roggen, 
Weizen, Gerste 


in Original und Absaaten, anerkannt von den zuständigen 
Behörden. 


Posener Saalhangesellschäll, so z ow. ote, Poznań 


Aleja Marsz. Piłsudskiego 52 friere Zwierzyniecka 155 


Augenklinik Poznań, Wesoła 4. 
Telefon 1896 (855 
hinter Theater und Theaterbrücke 


Sanitätsrat Dr. Emil Mutschler 


== 
= 
== 
===: 
=== 
== 
m 
== 
=== 
== 
== 


= 
= 
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„ is BESTBEWÄHRTE | 
_ GETREIDETROCKENBEIZE |, 


ZABM 


Auguſt Flor el Lederhandlung 


W | REM ul. Jezuicta 2. Bydgoſzez Tel. 1830. 
* fe ch i 120 Y größtes Spezlalgeſchäft für 
y 6 h * (TA Geſchirrleder jeder Ark Geſchirrbeſchläge 
Treibriemenleder Garne, Lalernen 
. Näh- und Binderiemen Möbelleder 

Tran, Jilze Auloleder 

Wagenpläne, Kunſtleder Sohlleder 
fämtlihe Bedarfsartikel für (699 


Bolfterer, Sattler und Schuhmacher. 
Rohe Leder werden in Zahlung genommen. 


; ) | ( j sAWORZNO 
Erhältlich in landwirtschaftlichen Handelsfirmen, 
Samenhandlungen und grösseren Drogerien. 


| Original von Stieglers | 
Sobötkaer Winterraps 


Preis 60.— zł per 100 kg 
empfiehlt: 
posener Fuutbaugesellschuft 2 ogr. ody. 


Poznań, Aleja Marsz.Piłsudskiego 52 
(frühere Zwierzyniecka 15) (720 


Aaa. — 
WIE D E L S CHW E EINE MAN 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate. S 
robuſt geſundes la Hochzuchtmaterial „gy 
älteſter beſter Herbbuchabſtammung N 


Modrow-Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. 656 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE* 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Gegründet 1831. Garantiefonds Ende 1934: L. (.788.810.223 | 


Alleinige V ertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften | 
in Westpolen und anderer. Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für (712 


í Feuer-, Lebens-, Haftpflicht-, Unfall-, Einbruchdiebstahl-, Transport- u. Valoren-Versicherung 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall auf 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 


Lebenslängliche Verkehrsmittel - Unglücks - Versicherung 


x 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Formar, uni. Kamtaka T, Tel, 18 08, 
und die Platzvertreter der „Generali“, 


Obwieszczenia 


Jad Grodzki w Szubinie. 
R. Sp. 10. 

Do tutejszego rejestru spöt- 
dzielczego R. Sp. 10 odnośnie 
Spółdzielni Spar- und Dar- 
lehnskasse Spółdzielnia za- 
pisana z nieograniczoną od- 
e e w Górkach 
agajnych, wpisano dzisiaj 
eo następuje: 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 11 marca 1933 
zmieniono $$ 2, 6, 14, 15, 
16, 17, 27 i 31 statutu. 

2. Przedmiotem przedsię- 
biorstwa spółdzielni jest: 

la). udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących i 
pożyczek, zabezpieczonych 
bądź hipotecznie, bądź przez 
poręczenie, bądź zastawem 
papierów wartościowych wy- 
mienionych w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu; 

b) redyskonto weksli; 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych; 
` d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie wypłat i wpłat 
w granicach Państwa; ° 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na ra- 
chunek osób trzecich papie- 
rów procentowych państwo- 
wych i samorządowych, listów 
zastawnych, akcyj central go- 
spodatczych i przedsiębiorstw 
organizowanych przez spół- 
dzielnie, ich związki lub cen- 
trale gospodarcze, oraz akcyj 
Banku Polskiego; 

f) odbiór wpłat na rachu- 
nek osób trzecich, inkaso 
weksli i dokumentów; 

9) przyjmowanie subskryp- 

cyj na pożyczki państwowe i 
komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których 
mowa w punkcie e) niniejszego 
artykułu; 

.h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wy- 
najmowanie kasetek zabez- 
pieczonych. 

2. Zakup i sprzedaż pro- 
duktów rolniczych. 

3. Zakup i sprzedaż arty 
kułów, potrzebnych w gospo- 
darstwie rolnem i domowem. 

4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiębior- 
stwa rolnego i odstąpienie ich 
członkom do użytku. 

Celem przedsiębiorstwa jest: 

Popieranie gospodarstwa 
członków przez czynności, wy- 
Szczególnione pod 1—4. Dzia- 
łalność Spółdzielni ma być 
tównież skierowana w kie- 
runku podniesienia moralnego 
poziomu członków przez nad- 
zorowanie sposobu zużycia 
kredytu, przez przyzwyczaja- 
nie do punktualność! i oszczęd- 
ności 1 przez popieranie po 
czucia wspólnoty. 

$ 6 otrzymuje następujący 
nowy dodatek: i 

O przyjęciu decyduje za- 
rząd. W razie odmownej de 
cyzji zarządu dopuszczalne 
‚jest odwołanie do rady nad- 
AJ: która ostatecznie roz- 
Strzyga. 


W }14otrzymuja ustępy II, 
2, ti IV następujące brzmie- 
nie: ; 

II; 2: nadsyłania odpisu re- 
jestru członków do banku 
„Genossenschaftsbank Po- 
znań — Bank Spółdzielczy 
Poznań“ w Poznaniu i za- 
wiadamiania go œ każdej de- 
klaracji wstąpienia i wystą- 
pienia; 

II, 4: sumiennego stosowa- 
nią się do regulaminu banku 
„Genossenschaftsbank Po- 
znań — Bank Spółdzielczy 
Poznań“ w Poznaniu, doty- 
0 prowadzenia intere- 
ców; 

IV: Zarząd musi uzyskać 
zezwolenie rady nadzorczej, 
jeżeli wyjątkowo pieniądze 
spółdzielni ulokować chce nie 
w banku „Genossenschafts- 
bank Poznań — Bank Spół- 
dzielczy Poznan“ a gdzie- 
indziej. 

W.$ 15 skreśla się ustęp 
drugi i wstawia następujące 
brzmienie: 

Corocznie ustępuje dwuch 
członków. W pierwszych la- 
tach decyduje o tem los, 
później starszeństwo. Pono- 
wny wybór jest dopuszczalny. 


W $ 16 otrzymuje pierwsze 
zdanie w ustępie 3 następu- 
jące brzmienie: 

Zezwolenia rady nadzorczej 
wymaga każde udzielenie kre- 
dytu członkowi rady nadzor- 
czej, zarządu lub skarbniko- 
wi. 

$ 17 ustęp 1 otrzymuje 
następujące nowe brzmienie: 


Wydać regulamin dla za- 
rządu rady nadzorczej i 
skarbnika, oraz instrukcję, a 
w razie sporów rozstrzygać w 
sprawie ich interpretacji. 

327 otrzymuje następują- 
ce zupełnie nowe brzmienie: 

-Z czystego zysku otrzymuje 
155085 SR 10% aż 

o osiągnięcia conajmniej - 
sokości udziałów, o 1 
myśl art. 58 ustawy o spół- 
dzielniach nie winno nastąpić 
uzupełnienie odpisanych u- 
działów i zwrot dopłat. Walne 
zgromadzenie może uchwalić 
wyższe dotacje. 


Do nadzwyczajnych celów 
pozostawionych uchwale wal- 
nego zgromadzenia, szczegól- 
nie do pokrycia strat, zwią- 
zanych z prowadzeniem inte- 
resów, tworzy się specjalny 
fundusz obrotowy przez prze- 
kazywanie doń conajmniej 
10% rocznego zysku, oraz 
przez inne dotacje, uchwalone 
przez walne zgromadzenie. 
Ten fundusz obrotowy winien 
również osiągnąć conajmniej 
ogólną wysokość udziałów i 
winien być utrzymany na tym 
poziomie. Nie podlega on w 
żadnym razie podziałowi po- 
między członków. 

Członkom można udzielić 
nadpłat lub zwrotów. W tym 
wypadku należy przypadają- 
ce na nieczłonków nadpłaty 
lub zwroty przekazać w. peł- 
nej wysokości do funduszu 
obrotowego. 

Z reszty zysku walne zgro- 
madzenie może rozdzielić dy- 
widendę na udziały, która 
może być conajwyżej o 2 


\ 


od sta wyższą, niż wynosiła 
w ubiegłym roku obrachun- 
kowym ehe „stopa dy- 


skontowa Banku Polskiego. 

Pozostałą ewentualnie na- 
stępnie resztę przekazuje się 
do funduszu obrotowego. 

$ 31 otrzymuje następujące 
brzmienie: 

Spółdzielnia przystępuje ja- 
ko członek do związku „Ver- 
band deutscher Genossen- 
schaften in Polen“ w Po- 
znaniu i do banku ,, Genossen- 
schaftsbank Poznań — Bank 
Spółdzielczy Poznan“ w Po- 


-znaniu. 


Szubin, 5 października 1934 r. 
Sąd Grodzki. [730 


Dnia 1 czerwca 1935 wpi- 
sano w rejestrze spółdzielni 
nr. 59 Rolnicza Gorzelnia, 
spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością, Krzycko 
Wielkie. W miejsce ustępu- 
jącego -Piotra Gantego powo- 
łano do zarządu Dietricha 
Gantego. 

Poznań, dnia 20 lipca 1935, 


Sąd Okręgowy. [729 


Dnia 25 maja 1935 wpisano 
w rejestrze spółdzielni R, S. 
260 Kreditverein, spółdzielnia 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością, Poznań. Członek za- 


rządu Ulrich Greulich ustąpił. 


Poznań, dnia 11 lipca 1935. 
Sąd Okręgowy. 721 


Do rejestru spółdzielni Sa- 
du Okręgowego w Łodzi nr. 
539/Sp. wciągnięto dnia 15 
maja 1935 roku przy firmie 
„Niemiecka Spółdzielnia Kre- 
dytowa, spółdzielnia z ogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Rudzie Pabjanickiej“, nastę- 
pujący wpis: Wszelkie ogło- 
szenia . umieszczane -będą w 
czasopiśmie „Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenbiatt fiir 
Polen“ w Poznaniu [722 


Sąd Grodzki w Szubinie. 
R. Sp. 13. 

Do tutejszego rejestru spół- 
dzielczego pod L. R. Sp. 13 
odnośnie firmy Landwirt- 
schaftliche  Verwertungsge- 
nossenschaft, Spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Królikowie, zapisano 
dzisiaj co następuje: 
Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 13 października 
1934 zmieniono $ 2 statutu w 
ten sposób, że przedmiotem 
Spółdzielni jest ponadto pro- 
wadzenie śrutowni i zużyt- 
kowanie uzyskanych w ten 
sposób produktów. 

Szubin, 5 sierpnia 1935 roku. 


Sąd Grodzki. [736 


Sąd Grodzki w 
R. Sp. 14. 

Do tutejszego rejestru spół- 
dzielczego pod L. R. Sp. 14 
odnośnie firmy Deutsche Mol- 
kereigenossenschaft, Spółdziel- 
nia zapisana z ograniczoną 
odpowiedzialnością w Króli- 
kowie — zapisano dzisiaj co 
następuje: 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 4 lutego 1935 r. 


Szubinie, 


zmieniono g 5 i 26 statutu o 
tyle, że ` wysokość udziału 
zmieniono z 6000 mk. na 80 
złotych, zaś $ 26 statutu o- 
trzymał następujące dodat 
kowe brzmienie: 

W razie członkom z czy- 
stego zysku udzielane zostają 
dopłaty lub zwroty, to przy- 
padającą na nieczłonków część 
przekazać należy do niepoe 
dzielnego funduszu; który w 
każdym razie nie podlega 
podziałowi pomiędzy człon» 
ków. 

Szubin, 5 sierpnia 1935 roku, 


Sąd Grodzki. [731 
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Sąd Grodzki w Szubinie. 
R. Sp. 17. 7 
Do tutejszego rejestru spół- 
dzielczego pod L. R.. Sp. 17 
odnośnie Spółdzielni Spar- u. 
Darlehnskasse, Spółdzielni 
z nieograniczoną odpowie- 
dzialnością w Annowie — za» 
pisano dzisiaj co następuje: 
Uchwałą Rady Nadzorczej 
z dnia 15 czerwca 1935 roku 
wybrano w miejsce ustępu- 
jącego członka Zarządu 
Wilhelma Krüger’a, Ernesta 
Krüger a, rolnika z Włady» 
sławowa. 
Szubin, 5 sierpnia 1935 roku, 
Sad Grodzki [732 


Do tutejszego rejestru spół- 
dzielczego pod L. R. Sp. 17 
odnośnie Spółdzielni Spar- u. 
Darlehnskasse, spółdzielni z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Annowie, zapisano 
dzisiaj co następuje: 

Uchwałą Rady Nadzorczej 
z dnia 15 czerwca 1933 roku 
wybrano w miejsce ustępu- 
jącego członka zarządu Her- 
manna Hartwicha, Leona Mir 


Scha, rolnika w Sosnówcu. 


Szubin, 5 sierpnia 1935 roku. 
Sąd Grodzki. [733 
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Sąd Grodzki w Szubinie 
R. Sp 14. 
Do tutejszego rejestru spół- 


dzielczego pod L. R. Sp. 11 
odnośnie firmy Spar- und 
Darlehnskasse, Spółdzielni z 


nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Królikowie — zapi- 
sano dzisiaj co następuje: 
Uchwałą nadzwyczajnego 
walnego zgromadzenia z dnia 
12 maja 1932 roku zmieniono 
$ 5 statutu w tym kierunku, 
że udział podwyższono z 100 
na 200 zł. 
Szubin, 5 sierpnia 1935 roku, 
Sąd Grodzki. [734 


Sąd Grodzki w Szubinie. 
R. Sp. 11 

Do tutejszego rejestru spół- 
dzielczego pod L. R. Sp. 11 
odnośnie firmy Spar- u. Dar- 
lehnskasse, Spółdzielni z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Krölikowie, zapisano 
dzisiaj co następuje: 

Rolnik Jakób Rückemann 
z Królikowa ustąpił z Za- 
rządu, a w miejsce jego wy* 
brano członkiem Zarządu ról- 
nika Richarda Milbradta z 
Królikowa. 

Szubin, 5 sierpnia 1985 roku. 


` Sąd Grodzki. [735 
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Kamelhaar-Riemen 
a || ||| mimi 


werden nicht lange halten, 


wenn Sie sie mit Riemenwachs oder Kolofonium behandeln! 


Weshalb? 


Während des Laufes entwickelt der Kamelhaar-Riemen Wärme, welche das 
Riemenwachs bzw. Kolofonium flüssig macht, so daf es vollständig in den Riemen ein- 
zieht. Wenn aber die Maschine während der Nacht ruht, wird das in den Riemen ein- 


gedrungene Wachs und mit ihm der Kamelhaar-Riemen 


wieder ebenso hart wie es urspriinglich wars 


und wenn dann am andern Morgen der Betrieb wieder aufgenommen wird, ist der hart- 
gewordene Kamelhaar-Riemen nicht sofort in der Lage, sich einer kleinen Riemenscheibe, 
wie z. B. am Dreschkasten, anzuschmiegen, sondern bricht in den Maschen und wird 
vorzeitig unbrauchbar. ; i s 


Sie können dies jedoch vermeiden, wenn Sie zur Schmierung Ihrer Kamelhaar- 
Riemen nur unser aus tierischem Fett hergestelltes 


garantiert harzfreies rotes Kohäsionsfett RK 


verwenden. 
Preis pro Biichse à 2% kg zł 13,00 
Probebiichse A | 444k ZK 05385 


Diese kleine Ausgabe macht sich durch die längere Lebensdauer des Kamelhaar- 
Riemens mehrfach bezahlt. 


Ebenso wichtig ist de sachgemärse Verbindung des Kamelhaar-Hauptriemene 


am Dreschsatz. 


Fort mit den eisernen Klammern und Schrauben! 


Kamelhaar-Hauptriemen 
EEE ROWERZE SEE OIP ETA RAE ROZA 


sind durch wasserfeste Kittung und Leder-Auflage unlösbar und ohne sichtliche Ver- 
dickung an der Verbindungsstelle endlos gearbeitet. Ein so verbundener Riemen läuft 
ruhig und hält sebr lange. 8 


Verlangen Sie unser äußersier Angebot! 


Ferd. Ziegler & Co,, 


Bydgoszcz, Dworcowa 10. 
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Unser diesjähriger 


Inventur -Verkauf 


in der Zeit vom 19. bis 28. August d. Js. 


gibt Gelegenheit zu ausserordentlich günstigem Einkauf von: 


Anzugstoffen, Leinen, aller Art, 


Kleiderstoffen, Seidenstofien usw. 


Wir bitten, unsere Ausführungen im heutigen Marktbericht zu beachten. 


Textilwaren- Abteilung. 


Wir liefern günstig: 
Kamelhaartreibriemen in bester Bielitzer Mam, 
Kernledertreibriemen, 
Dampipilug-Stahldrahtseile, 
Schare, Streichbleche, Anlagen md Sohlen 


aus Bandagenstahl 1 für 
Gespann-Pilüge, | 
Motor-Anhängepflüge, 
| Dampipilüge, 
Maschinenöl viscosität 4—5, > 
amerikanisches Motorenöl, 
Rohöl, ES 
oberschlesisches Hiittenbenzol, 
Leichtbenzin, garantiert ohne Spiritus-Beimischung, maż Gewicht 710/720 
Wageniett und Staufferfett. 


Maschinen- Abteilung. 
IRRE CORE HI EES ES S AZ A EC OOO TEE ET FEB E E E 


Thom asm eh l zu Herbstlieferung ausverkauft 


|| als Er s at 2 sofort lieferbar 


Supertomasyna 16 und 50'pig. 


Die Frachten hierfür ab Chorzów Sind um 20—50°/, ermässigt, 


Landwirtsch. Zentralg enossenschaft 


KAYA SpółŁdZ. Z ogr. odp. NINE 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12. GH 
Telef. Nr. 4291. ae Landgenossen. Dienststunden 7½ bis 2½ Uhr 
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